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Kampf um Europa. 


Mit der Ueberweiſung des Briandſchen Europapro⸗ 
Ittes an die Völkerbundverſammlung 11910 das Pan. 
würopa⸗Problem in eine neue Phaſe. Es fragt ſich freilich, 
n welche — in die der Verſandung, Verſchleppung und 

ettelung durch Kommiſſionen, Experten und Unter⸗ 
ausſchüſſe, oder in die der ernſten Auseinanderſetzung und 
praktiſchen Arbeit. Das wird aber im weſentlichen von 


ger Stellungnahme jener Staaten abhängen, die zwiſchen 


Frankreich und England, den Vertretern der extremen Anz 
75 1 85 a, 1 Deutf Bu nd, von den Staaten 
Kleinen Entente, von den niederländiſchen und 
nordiſchen Kleinſtaaten. f 135 
858 Der Gedanke des einigen Europa, der Organiſation 
3 Kontinents iſt jo alt wie die Idee des modernen 
laates überhaupt. Er beginnt im Grunde ſchon bei den 
nällerrechtslehrern des 17. Jahrhunderts Geſtalt anzu⸗ 
Mme, er ſetzt ſich in der franzöſiſchen Revolution mit 
acht durch und er beherrſcht die Politik Napoleons, der 
n jeinem politiſchen Teſtament die Einigung Europas im⸗ 
mer wieder als die Aufgabe ſeiner Nachfolger bezeichnet. 
* Krieg und das Jahrzehnt nach dem Kriege haben be⸗ 
ieſen, daß es bei der Pan⸗Curopa⸗Idee nicht mehr um 


6 den Streit politiſcher Theorien, nicht um Spielereien küh⸗ 


der Utopiſten, ſondern um die Lebensfrage Europas geht. 
Löſen 0 im Oſten die aſiatiſchen Völler aus der t 
aft Europas und droht einem zerfplitterten Europa 


ontinents, ſo wird der alte Erdteil andererſeits mehr und 
wehr zur Kolonie Amerikas, das ſich längſt auf 
tontinentaler Grundlage organifiert hat. Wenn die Völker 
Süropas nicht zu Sklaven des amerikaniſchen Kapitals, die 
taaten der alten Welt nicht zu tributären Provinzen der 
A, wenn die europäiſche Kultur nicht zur Ramſchware 
amnerikaniſcher Nabobs werden ſollen, dann muß Europa 
brurteile und Traditionen von Jahrhunderten begraben 


und über nationaliſtiſche Bedenken hinveg an die Geſtal⸗ 


tung Pan⸗Curopas ſchreiten. 5 
„Europa müßte eine Wirtſchafts⸗, eine Verkehrs⸗, eine 

zolttiſche und geiſtige Einheit werden. Briands Vorſchlag 

mes europäiſchen Staatenbundes wagt nur die erſten be⸗ 


ſcheidenen Schritte zu dem erſtrebten Endziel zu weiſen. 


f meiſten Staaten empfinden auch dieſe ſchüchternen Ver⸗ 
uche ſchon als revolutionäre Eingriffe in ihre Souverä⸗ 


tät. Und doch muß das, was die Pan⸗Europa⸗Agitation 


Coudenhove⸗Kalergis mit ihrer zielbewußten Propaganda 
fi zuweiſen ſucht, auch dem Laien einleuchten, wenn er 
I nur einigermaßen mit den Dingen beſchäftigt. Daß 
ur im Zeitalter des Luftverkehrs noch Zollgrenzen kennen, 
le einander in Staffeln von 200 Kilometern folgen, daß 
unſere Expreßzüge oft mehr als ein Viertel ihrer Fahrzeit 
11 Grenzaufenthalten vergeuden, daß wir bei einer Reiſe 
on Berlin bis Belgrad oder Sofia, von Paris bis Kowno 


ader Riga ein halbdutzendmal Grenzen paſſieren, Zollrevi⸗ 


ſionen erleben, verſchiedene Münzen, Briefmarken, Unifor⸗ 
, Aemte mtsſprachen To das iſt alles fo ur⸗ 
Kletdlich widerſinnig wie vor hundert Jahren die deutſche 
einſtaaterei angeſcchts der erſten Eiſenbahnen lächerlich 
Reste, Auf dieſem Gebiete liegen auch die erſten möglichen 
R formen, die zu Pan⸗Europa überleiten können: Euro pa⸗ 
maß, Europa⸗Geld, Europa⸗Bahnen, Europa⸗Flug⸗ 
eſen, Europa⸗Poſt. Auch von dieſen Inſtitutionen, 


de nur die Anpaſſung der Organisation an die natürlichen 


zrundlagen des Verkehrs wären, trennt uns heute noch 
905 tiefe Kluft, die überbrückt fein will. Die Nieder⸗ 
8 55 der Zollgrenzen innerhalb des Konti⸗ 
ents anwirtſchaftliche Maßnahmen auf dem Gebiete der 
at und Induſtriepolitik, europäiſche Abrüſtung 
12 0 Urfehde 1 den Staaten des Kontinents 
weitere und noch fernere Etappen auf dem Wege zu 


rn 41 Europa. Zukunftsmuſik iſt heute noch das euro⸗ 


iſche Heer, das europäische Parlament, die 


1 


Die Widerſtände, die ſich gegen die Organiſation 


ogie, die Furcht vor allem der kleinen Völker 
vor der Beſchränkung ihrer ſtets überwerteten „Souverä⸗ 


m aus der europäiſchen Desorganiſo ion Nutzen ziehen, 


2 1 tät‘, die Intereſſen verſchiedener Kapitaliſtengruppen, 
N Veauemlichkelt umd Trägheit, das Treiben der Militari 


glich morgens, 
n Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mit⸗ 

dg. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
die ach Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Grofchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckronto 63.508 


Oeſchaͤftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrlftlelters täglich von 2.30.50. 


Opkata pocztowa wiszczona ryczallem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Dentiihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


A i : Die fieb It Millim 
Muzl 5 Weesen, in Teng de bertel. 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebots 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


. und Ankündigungen im 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nach der Verhaftung der früheren 
Abgeordneten. 


Die Einlieferung der Verhafteten in Breit am Bug. 


Von der Endecja: 
Alexander Dembſfki. 
Von der APR Rechten: 


Ueber die Einlieferung der verhafteten Abgeordneten 
in die Breſter Feſtung wird aus Breſt am Bug berichtet: 

Vorgeſtern um 10 Uhr vormittags wurden hier zehn 
geweſene Abgeordnete und im Laufe des Tages neun Ab⸗ 
geordnete, die unter Eskorte hier eintrafen, in der Feſtung 
interniert. Der Pavillon, in dem die Verhafteten unter⸗ 
gebracht wurden, befindet ſich in der Mitte der Breſter 
Feſtungsanlagen, die im Jahre 1831 errichtet worden ſind. 

Der Kommandant des Feſtungsgefängniſſes iſt Leut⸗ 
nant Zbyszynſki. Die Verhafteten wurden in Automobilen 
nach der Feſtung gebracht. Die Zellen, die den Gefangenen 
zugewieſen worden ſind, wurden vor etwa ſieben Tagen 
inſtand geſetzt und mit Betten verſehen. 


Oberſtaatsanwalt Michalowſki, 


dem das gegen die verhafteten früheren Abgeordneten ein⸗ 
erfahren zugewieſen wurde, iſt im Laufe des 


geleitete 
ejtrigen Tages in Breſt eingetroffen. Er wird die Ver⸗ 
hafteten mit den Beweggründen bekanntmachen, die zu 
ihrer Verhaftung und Internierung in Breſt geführt haben. 
Vor ſeiner Abreiſe von Warſchau hatte Staatsanwalt 
Michalowſki eine längere Beratung mit den vier Unter⸗ 
B des Appellationsgerichts und mit dem 
terſuchungsrichter für beſondere Angelegenheiten Chmic- 


lars 8 
Im Sinne des Artikels 97 der Verfaſſung müſſen die 
Verhafteten im Laufe von 48 Stunden einen gerichtlichen 
1 mit der Begründung ihrer Freiheitsberaubung 
erhalten. 
Außer den Führern der Zentrolinken wurden, wie 
ſchon mitgeteilt, auch vier ukrainiſche Abgeordnete ver⸗ 


aftet. 
5 Die Liſte der Verhafteten ſtellt ſich wie folgt dar: 
Von der P. P. S.: 
Dr. Hermann Liebermann, Adam Prager, Norbert 
Barlicki, Staniſlaw Dubois, Adam Ciolkosz, Mieczyflaw 


Maſtek. 
g Von der Bauernpartei: 
Adolf Sawicki. 
Von der Wyzwolenie: 
Joſef Putek, Kazimierz Baginfki. 
Von der Piaſt⸗Gruppe: 
Wincenty Witos, Wladyſlaw Kiernik. 


Karol Popiel. 
Von der B. B.: 

Bacmaga, der unlängſt aus der B.B.⸗Partei aus⸗ 

getreten iſt. 
Vom ehemaligen ukrainiſchen Klub: 

Dymitr Polijew, Wyslocki, Julian Leszezynſki, Wlod, 
zimierz Celewicz. 
Von der ukrainiſchen kommuniſtenfreundlichen Partei: 

Oſſip Kohut. 


Kundgebung in Tarnow. 


Aus Anlaß der Verhaftung der früheren Sejmabge 


ordneten fand vorgeſtern in Tarnow in den Sälen des 
Arbeiterhauſes eine Proteſtverſammlung ſtatt. Nach der 
Verſammlung formierten ſich die Verſammlungsteilnehmer 
zu einem Zug und marſchierten vor dem Gebäude der Sta⸗ 
roſtei auf, wo die Kundgeber von Polizei aufgehalten wur⸗ 
den. Als die Polizeibeamten die Kundgeber zerſtreuen 
wollten, wurden die Beamten mit Steinen beworfen. Durch 
Steinwürfe erlitt ſowohl ein Poliziſt als auch ein Demon⸗ 
ſtrant Verletzungen. 

Als der Demonſtrationszug ſeinen Marſch nach dem 
Gebäude der Staroſtei fortſetzen wollte, gaben die Poliziſten 
eine ſcharfe Salve in die Luft ab, was zur Folge hatte, daß 
5 der Zug ſofort auflöſte. Einige Demonſtranten wurden 


eſtgenommen. i 
N In Warſchau 


hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages ein aus den Rechts ⸗ 
anwälten Nagurſki, Nowodworſki, Beren⸗ 
jon, Smiarowſki, Gralinſki und Szu⸗ 
manſki beſtehendes Komitee gebildet, das ſich die Ver⸗ 
teidigung und den Schutz der deihgaſtelen Rechtsanwälte zur 
Aufgabe macht. Das Komitee hat bereits Schritte zur Frei⸗ 
laſſung der verhafteten Rechtsanwälte gegen Hinterlegung 
von Kautionen unternommen. Inwieweit dieſe Bemühun⸗ 
gen Erfolg haben werden, dürfte der heutige Tag zeigen. 

Das Gerücht von der Verhaftung Zulawſkis und 
Wronas hat ſich nicht beſtätigt. Beide befanden ſich geſtern 
abend auf freiem Fuß. N 5 


und die imperialiſtiſchen Gelüſte einzelner Staaten ſtehen 
der Einigung und Vereinigung hindernd im Wege. Sie 


zu überwinden, iſt mehr nötig als die Beredſamkeit eines 


Briand, die ehrliche Begeiſterung eines Coudenhove, der 
gute Willen einiger Staatsmänner. Nur als Maſſen⸗ 

ewegung wird die paneuropäiſche Idee 
ſiegen können und nur als Glied des ſozialiſtiſchen 
Programms kann fie eine Maſſenbewegung werden. Ihr 
Schickſal wird von der Entwicklung der europäiſchen Arbei⸗ 
terbewegung abhängen, ihr Sieg wird an den Sieg der 
ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen über die kapitaliſtiſch⸗faſchiſti⸗ 
ſchen Kräfte geknüpft ſein. 

Daß heute Frankreich als der Schrittmacher 
Paneuropas auftritt, erklärt ſich aus mannigfachen 
Gründen. Frankreich empfindet die Gefahren, die Europa 
drohen, vielleicht ſchon deshalb beſonders ſtark, weil es das 
älteſte Land ſpezifiſch eropäiſcher Kultur iſt, weil es ſich 
ſeit Jahrhunderten als den Anwalt der abendländiſchen 
Kultur betrachtet. Es iſt durch feinen. Bevölkerungsrück⸗ 
gang, durch die ſchweren Wunden des Krieges, durch die 
exponierte Lage am Ozean, die es zum Vorſaal Euro pas 
macht, den die amerikaniſchen Conquiſtadoren zuerſt be⸗ 
treten, es iſt endlich aber auch als der Siegerſtaat, der 
8 „ie 540 a n vor allen N 

rufen, die Führung im Kampfe um Pan⸗Europa zu ü 
nehmen. Durch die Führerſchaft Frankreichs wird jedoch 
die Bewegung ſelbſt in den Augen vieler ehrlichen Pazi⸗ 


ſten fiſten und Demokraten kompromittiert. Man ſießt in ihr 


einen Verſuch Frankreichs, die Hegemonie auf dem Konti⸗ 
nent auf ſrieblihem Wege zu erringen. Wenn vor allem 
England die Dinge ſo ſieht, ſo liegt das nicht am engliſchen 
Nationalismus, nicht an einem Mangel an Einſicht, ſon⸗ 
dern zum guten Teil auch daran, daß England einer Eini⸗ 
gung des Kontinents, an der es immer nur zur Hälfte wird 
Anteil haben können, mit Mißtrauen gegenüberſteht, daß 
es Garantien dafür braucht, daß dieſe Einigung nicht eine 
aggreſſive Tendenz gegen England annimmt, wie feinerzeit 
Wilhelms II. „Kontinentalblock“ (nach dem Frieden von 
Schimonoſekhi, 1897). England und das faſchiſtiſche Ita⸗ 
lien ſind der Hauptwiderpart Briands; Frankreichs Politik 
hat in den letzten Jahren auch nicht immer dazu beige⸗ 
tragen, das Mißtrauen gegen ſeine Politik zu zerſtreuen; 
Frankreich wird, will es die Idee der europäiſchen Föde⸗ 
ration ernſthaft vertreten, ihr ein Opfer bringen, 


die teilweiſe Reviſion der Verträge zugeſtehen 
müſſen. Andererſeits wird Deutſchland, von dem 


mehr als von jedem anderen Staat das Schickſal Europas 
abhängen wird, ſich ehrlich und bindend für die Allianz 
mit Frankreich ausſprechen, den tauſendjährigen Hader be⸗ 
graben und ſich u größerem Verſtändnis auch für die fran⸗ 
zöſiſche Pſyche durchringen müſſen. Die Verſtändi⸗ 
gung Frankreichs und Deutſchlands über 


die weſentlichen Punkte der neuen Föderation würde den 


erſten Schritt zu ihrer Verwirklichung bedeuten. Sie wird 
aber doch wohl dem Wirken deutſcher und franzöſtſcher 
Arbeite rrenferumgen bonbehelten ſein! 
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Serüchte um Grandis plötzliche Abreiſe. 


Paris, 11. September. Die franzöſiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich nach wie vor mit der plötzlichen Abreiſe Gran⸗ 
dis aus Genf. Der „Matin“ veröffentlichte am Donners⸗ 
tag eine neue Verſion über die Gründe ſeiner Abreiſe. 
Die techniſchen Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der 
italieni ch ſenzzſicchen Verhandlungen ſeien bereits ſo weit 
gediehen, daß man in 10 Tagen in Genf ſelbſt die direkten 
Verhandlungen werde aufnehmen können. Grandi habe es 
nun für richtiger gehalten, bis dahin aus Genf zu ver⸗ 
ſchwinden, damit er nicht etwa in die Zwangslage komme, 
in der Völkerbundverſammlung zu den in Frage ſtehenden 
Problemen das Wort zu ergreifen, was den Erfolg ber 
Due er direkten Verhandlungen außeror⸗ 

entlich hätte beeinträchtigen können. 

Dem gegenüber hält das „Petit Journal“ an der Be⸗ 
hauptung feſt, daß Zwiſtigkeiten innerhalb der italieniſchen 
Regieung Ba die Rückreiſe Grandis nach Rom bewirkt 
hätten. Schließlich ſehen andere Blätter in der plötzlichen 
yulpibung der italieniſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen die 
Urſache der Abberufung des italienischen Außenminiſters. 


Aufhebung des Vahnſchutzes 
im Gaargebiet? 


Saarbrücken, 11. September. Der Sonderbe⸗ 
elchterſtatter der Saarbrücker Zeitung „Die Volksſtimme“ 
will erfahren haben, daß ſowohl in der Sitzung der kleinen 
Kommiſſion des Völkerbundrates wie auch in der Beſpre⸗ 
chung, die die Regierungskommiſſion des Saargebietes über 
die Bahnſchutzfrage abgehalten hat, ſolgendes vereinbart 
worden ſei: 

1. Der Bahnſchutz wird nicht ſofort, aber am 1. Ja⸗ 
nuar 1931 abziehen. ie 

2. Der Beſchluß der Regierungskommiſſion vom Jahr 
1926 über die Heranziehung fremder Truppen im Bedarfs⸗ 
falle bleibt beſtehen. 

3. Die Regierungskommiſſion bringt das Landjager⸗ 
korps auf die Sollſtärke und ſchafft ſich eine Art techniſcher 
Nothilfe. 


Befriedigung über die Kriegsſpielerei. 


Paris, 11. September. Die großen Manöver in 
Lothringen haben am Mittwoch ihren Abſchluß gefunden. 
Kriegsminiſter Maginot ſowie der Chef des großen Gene⸗ 
ralſtabes General Weygand nahmen die Parade ab, die 
ſich. an vier verſchiedenen Orten vollzog. Der Kriegs⸗ 
miniſter dankte dem Leiter der Manöver General Brocard 
in einer langen Erklärung und bat ihn, auch den Truppen 
feine Anerkennung für die große Leiſtungen auszuſprechen, 
die ſie in den „schweren“ Tagen vollbracht hätten. Was 
er während der großen Manöver geſehen habe, überzeuge 
55 davon, daß die franzöſiſche Armee in ausgezeichneter 

rfaſſung ſei und daß Frankreich auf fie bauen könne. — 
Mit anderen Worten, die franzöſiſchen Militariſten haben 
ſich durch die Kriegsſpielerei überzeugt, daß man unter 
Umſtänden vielleicht wieder einen kleinen Weltkrieg begin⸗ 
nen könnte. Ein Anſporn mehr für das internationale 
Proletariat, auf der Hut 5 ſein und die Friedenspropa⸗ 
ganda nicht erlahmen zu laſſen. 


— 


Scharfer Proteſt der Sowiets 

an Finnland. 

Helſingfors, 11. September. Der ruſſiſche Ge⸗ 
PIE in Helſingfors hat beim finnischen Außenminiſter 
charfen Einſpruch e e daß die Lappoleute 
fortfahrend finniſche muniſten zur ſowjetruſſiſchen 
Grenze befördern. Die ſowjetruſſiſche Regierung ſehe ſich 
genötigt, ſcharſe Gegenmaßnahmen zu ergreifen, falls ſich 
das nicht ändert Der Einſpruch iſt in ſchärſſter Tonart 
vorgebracht worden, weil die finniſche Regierung die erſte 
ſowjetruſſiſche Note in der gleichen Angelegenheit nicht 
beantwortet hat. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 12. September 1930. 


Nach 85 Jahren. 


Die Lager der Franllin⸗Expedition aufgefunden 


London, 11. September. Die beiden Lager der 
Franklin ⸗Expedition, die vor etwa 80 Jahren im 
arktiſchen Eismeer verſchollen iſt, ſind auf der King Wil⸗ 
liam⸗Inſel in Nordkanada durch den kanadiſchen Forſcher 
Major Burwards aufgefunden worden. Wertvolle 
Einzelheiten ſind der Regierung in Ottawa übermittelt 
worden. Major Burward war zu einem Flug nach dem 
magnetiſchen Nordpol aufgeſtiegen. 


Sir John Franklin, geb. am 16. April 1786 in 
Spilsby (England), war ein berühmter Seefahrer und 
nahm bereits 1818 an einer Nordpolexpedition (Kapitän 
Buchan) teil. Nach mehreren erfolgreichen Erkundigungs⸗ 
reiſen unternahm er 1845 auf Koſten der er Regie⸗ 
rung mit dem Kapitän Crocier eine Nordpolexpedition 
großen Stils. Mit den Schiffen „Crebus“ und „Terror“ 
verließ die Expedition, insgeſamt 141 Mann ſtark, am 
15. Mai 1845 die Themſe. Am 26. Juli kamen hoffnungs⸗ 
frohe Nachrichten von Franklin — es ſollten die letzten 
ſein. Als drei Jahre lang keine weiteren Nachrichten von 
der Expedition einliefen, beunruhigte man ſich ernſtlich um 
das Schickſal Franklins und Korn Gefährten, und zahl⸗ 
reiche Hilfsexpeditionen wurden abgeſandt. Aber erſt 
1850 fand man auf der Beechy⸗Inſel die erſten Spuren 
der Vermißten, drei Gräber mit Inſchriften, die bewieſen, 
daß die Expedition hier den erſten Winter von 1845⸗46 
zugebracht hatte. Ueber das weitere Schidjal blieb man im 
Unklaren. Die vielen Expeditionen durchkreuzten das Po⸗ 
larland nach allen Richtungen und haben dabei ſehr wert⸗ 
volles wiſſenſchaftliches Malerial erobert. Aber von Frank⸗ 
lin und ſeiner Schar ſah und hörte man nichts. 1853 er⸗ 
fuhr Kapitän John Rae auf der Boothia⸗Halbinſel, daß 
vor einigen Jahren eine Anzahl weißer Männer „jenſeits 


Die fliegenden Sürge in Frankreich. 
Folgen der Kriegsſpielerei. 


Paris, 11. September. Die Serie der ſchweren 
Unglücksfälle in der franzöſiſchen Militärfliegerei nimmt 
kein Ende. Am Mittwoch abend ereignete a auf dem 
Militärflugplatz in Orley bei Paris wiederum ein ſchweres 
Unglück, bei dem zwei Marineoffiziexe den Tod fanden. 
Die Maſchine war kurz nach 20 Uhr zu einem Uebungsflug 
aufgeſtiegen und hatte kaum eine Höhe von 200 Metern 
erreicht, als ſie plötzlich ſenkrecht abſtürzte. Die beiden 
Inſaſſen waren auf der Stelle tot. Als Urſache des Un⸗ 


glücks wird übermäßige Geſchwindigkeit angegeben. 


Titulescu, 
der rumäniſche Außenminiſter, wurde in geheimer Sitzung 
der Vollverſammlung des Völkerbundes zu ihrem Präſi⸗ 
denten gewählt. 


Die Sitzung der Europakonferenz im Genfer Völkerbundsſekretarſat. 


Am bieten Munduich die Dauntbertreter bar an ber Eutrabmlottferens beteiligten Mäc. 


des Großen Fiſchfluſſes“ durch Mangel an Lebensmitteln 
umgekommen ſei; auch tauſchte Rae mehrere unzweifelhaft 
der Franklinexpedition gugeörige Gegenſtände ein. Die 
engliſche Admiralität gab nun weitere Nachforſchungen auf 
und am 31. März 1854 erklärte die engliſche Regierung 
Franklin und ſeine Begleiter für tot. Aber noch 1857 
entſandte Franklins Frau den Kapitän Clintock mit einem 
kleinen Dampfer auf eine neue Hilfsexpedition, der endlich 
nach zwei Ueberwinterungen im Frühjahr 1859 auf einer 
Schlittenreiſe nach King⸗William⸗Land durch Auffindung 
zahlreicher Reſte und eines kurzen ſchriftlichen Berichts das 
Schickſal Franklins entſchleierte. Danach war Franklin 


nach der Ueberwinterung an der Beecheyinſel ſüdwärts nach 


King⸗Silliam⸗Land gejegelt, wo er im September 1846 
vom Eiſe beſetzt wurde und am 11. Juni 1847 ſtarb. Die 
Ueberlebenden hatten am 22. April 1848 die Schiffe ver⸗ 
laſſen, um nach dem Großen Fiſchfluß aufzubrechen. Auch 
ſpäter wurden noch wiederholt Verſuche gemacht, Näheres 
über die verunglückte Expedition zu erfahren, doch mißlan⸗ 
gen dieſe Verſuche immer. Jetzt plötzlich kommt wieder 
eine Kunde aus dem ewigen Eiſe und die ganze Welt wird 
wiederum geſpannt auf jede Einzelheit warten, die die Be⸗ 
richte des amerilaniſchen Forſchers bringen ſollen. 

Es iſt etwas eigenartiges um dieſe Männer im Cie. 
Jahrzehntelang liegen ihre Leichen oder auch nur ihre Ge⸗ 
beine im ewigen Schnee und Eiſe und plötzlich werden fie 
von Leuten aufgefunden, die felber den gefahrvollen W. 
nach dem Eiſe gewagt haben, vielleicht im Gedanken, da 
ſie ſelber das Grab dabei finden könnten. Vielleicht dauert 
es nicht mehr lange und wir erhalten auch über die un⸗ 
glückliche Nobile⸗Expedition den Bericht über das Sterben 
der im Eiſe Eingeſchloſſenen. 

Die Lage in Argentinien. 

Neuyork, 11. September. Wie aus Buenos Aires 
gemeldet wird, hat General Uriburu, der Chef der neuen 
argentiniſchen Regierung, eine Anleihe in Höhe von 18, 
Millionen Dollar auflegen laſſen, die von den Banken des 
Landes bereits überzeichnet wurde. Uriburu legt, wie wei⸗ 
ter gemeldet wird, großes Gewicht auf die Herſtellung guter 
Beziehungen zu den Vereinigten Staate 

Buenos Aires, 11. September. Wie die „La 
Prenſa“ meldet, hielt der vorläufire Innenminiſter Dr. 
Sanchez Sorondo vom Balkon des diegierungspalaſtes aus 
eine Anſprache an die Vollsmenge, in der er ſagte, Iri⸗ 
goyen ſei als Opfer feiner eigenen Fehler gefallen. Uns 
fähigkeit, Günſtlingswirtſchaft und Bereicherung — letztere 
abgejehen von der Perſon Irigoyens ſelbſt — jeien Kenn⸗ 
zeichen ſeiner Regierung geweſen. Nachdem er ſich jahre⸗ 
lang durch Phraſen betören ließ, ſei ſchließlich das Volk 
erwacht. Die vorläufige Regierung werde dem neugewöhl⸗ 
ten Kongreß das Verfaſſungsgut des Vaterlandes unan⸗ 
getaſtet übergeben. Nach Einſetzung der neuen vom Vo 
zu wählenden Regierung werde es die einzige und höchſte 
Belohnung der proviſoriſchen Regierung ſein, den friedli⸗ 


chen Fortſchritt und die Wiederherſtellung der wirtſchaft⸗ 


lichen Lage angebahnt zu haben. 

Bei der Beſetzung der hohen Regierungspoſten macht 
ſich im allgemeinen das Beſtreben bemerkbar, nur Fach⸗ 
männer zu ernennen, was einen guten Eindruck hervor⸗ 
ruft. Die „Prenſa“ gibt der Erwartung Ausdruck, daß 
die vorläufige Regierung möglichſt bald ihr Wort einlöſt, 
Neuwahlen auszuſchreiben und jo die Bildung einer ner 
faſſungsmäßigen Regierung zu ermöglichen. 


Gegenrevolution auch in Bolivien. _ 


La Paz, 11. September. In Bolivien hat das 
Militärdirektorium, wie amtlich mitgeteilt wird, eine ge⸗ 
heime Verſchwörung aufgedeckt, deren Ziel die Einsetzung 
des früheren bolivianiſchen Staatspräſidenten Siles fein 
ſoll. Angeblich ſtehen zahlreiche Offiziere mit den Ver⸗ 
ſchwörern in engſter Verbindung. Das Militärdirektorium 
hat zahlreiche Offiziere feſtnehmen laſſen und eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung angeordnet. 


Die Unruhen in Indien. 
Ein neues Bombenlager aufgefunden. 

London, 11. September. In Kalkutta hat die 
Polizei eine neue Bombenſabrik ausgehoben und verhaftete 
drei Männer und eine Frau, ſämtlich Bengalen. It 
Pundſchab⸗Gebiet wurden 20 Perſonen verhaftet, die in 
Verbindung mit dem Bombenanſchlag auf den Zug des 
Vizekönigs ſtanden, der im vergangenen Dezember geplant 
aber noch rechtzeitig entdeckt worden war. 


Wer erhält den Friedensnobelpreis? 


Stockholm, 11. September. Nach einer Mel 
dung aus Oslo werden diesmal vorausſichtlich zwei Frie⸗ 
densnobelpreiſe für 1929 und 1930 verteilt werden. Der 
Nobelausſchuß des norwegiſchen Stortings wird im Nor 
vember tagen. Unter den vorgeſchlagenen Anwärtern be⸗ 
finden ſich Pellogg, der Stockholmer Bürgermeiſter Lind⸗ 
hagen und die Amerikanerin Jane Adama 0 
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gen Männer des Jahrganges 1912 zu melden, die im Be⸗ 


iim Lolale in der Zeromfkiego 74 eine Generalverſammlung 
dur Sprache gebracht werden. 


Kr bit Abgrund. Dann geht es nicht mehr weiter .. Du, nichts meh 


5 benmiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben A 9 
a 


a dich umſchmeichelten und die Hände nach dir aus⸗ iſt, will fie dir das Geld nicht geben ?* 
ö Cube! Die Eiferſucht machte mich verrückt und die Angſt, Gepreßt kam es von den Lippen des Mannes. Dann 
daß dich ein anderer mi 


Beiblatt zur Nr. 250 


Tages neuigkeiten. 


die geplanten öffentlichen Kundgebungen 
des Centrolew in Lodz verboten. 


Wie wir bereits berichtet haben, ſollte in Lodz am 

enden Sonntag im ſtädtiſchen Bildungskino eine 
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft der polniſchen Mittel⸗ 
und Linksparteien (Zentrolew) mit darauffolgender Volks⸗ 
verſammlung auf dem Waſſerringe und Demonſtrationszug 
durch die Straßen der Stadt ſtattfinden. Wie wir nun er⸗ 
fahren, hat die Stadtſtaroſtei die Genehmigung zur Abhal⸗ 
ö r Tagung im Bildungskino erteilt, dagegen iſt die 
Veranſtaltung der Volksverſammlung ſowohl als auch der 
Demonſtrationszug durch die Stadt verboten worden. Jeg⸗ 
liche nichtgenehmigten Kundgebungen werden ſeitens der 

rheitsbehöͤrden unterdruͤckt werden. (bip) 


t, alle in Lodz befindlichen Arbeits invaliden ver⸗ rtrages. 
6 Dies 15 g S wie ſie bisßer noch um die Einhaltung des Lohne 3 


nirgends in Polen beſteht. Nach der Beſtätigung der Sta⸗ Der Streit in den Textilfabriken unvermeidlich. 
tuten fand eine Verſammlung ſtatt, in der die Wahl der Geſtern fand eine Generalverſammlung der Fabrik⸗ 
Verwaltung vorgenommen würde. Wie aus den aufgeſtell⸗ delegierten ſtatt, in der endgültig zu dem Verhalten der 
ten Liſten hervorgeht, befinden ſich auf dem Gebiet Lodz Fabrikanten Stellung genommen werden ſollte, die den ver⸗ 
7000 Arbeitsinvaliden. (ao) pflichtenden Lohnvertrag nicht einhalten und die Arbeiter 
Mit der Arbeit den Tod gefunden. zwingen, urter ſchlechteren Bedingungen dei Drohung mit 
Der ſeit langer Zeit beſchäftigungsloſe Maurer der Entlaſſung zu arbeiten. Nachdem der Verbandsleiter 
Roman Andrzejewſki aus Lodz hatte auf dem Gute Chros⸗ Walczak die Angelegenheit ausführlich geſchildert hatte und 
ciechow bei Radom Arbeit erhalten und war dieſer Tage die Angelegenheit eingehend beſprochen worden war, wurde 
dorthin abgereiſt. Vorgeſtern ſtürzte Andrzejewſti während eine Reſolution gefaßt, in der die Verſammelten feſtſtellen, 
der Arbeit aus einer Höhe von 22 Metern ab, wobei er daß entgegen den Proteſten der Arbeiter die Löhne in einer 
einen Bruch der Wirbelſäule erlitt, der ſeinen Re anzen Anzahl Fabriken bedeutend herabgeſetzt worden 
Tod herbeiführte. (bip 15 Es wird daher die Aktion der Hauptverwaltung mit 
Beim Spielen mit einer Axt efriedigung zur Kenntnis genommen, die eine Rogelung 
verletzte ſich der 13jährige Schüler Abraham Pfeifer im der Löhne entſprechend dem obligatoriſchen Abkommen 
Hofe Brzezinſkaſtraße 3 jo ſchwer am Kopf, daß er nach dem zum Ziele hat. Die Verſammelten erklären ſich zur Auf⸗ 
Anne⸗Marie⸗Hoſpital gebracht werden mußte. (n) nahme einer Streikaktion in denjenigen Fabriken bereit, 
in denen die Arbeiter nicht die vorgeſehenen Sätze ver⸗ 
e ee e dbeloſe Arbeiter Kazimierz dienen. Die Hauptverwaltung wird aufgefordert, einen 
) 1 15 7 7 10 ider ere 
Bogus ſchnitt ſich geſtern im Haufe Dombrowflaſtraße 18 entſprechenden Aufruf an die Fal Arbeiterſchaft zu er 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. Bogus wurde in 


laſſen und zur Feſtſetzung der Friſt für den Beginn des 
ſchwerem Zuſtande nach dem Veziutsfrunfenfanz 5 1 Streiks ermächtigt. Der aggreſſive Ausfall des Organs der 
n 
Gelbftmord auf der Straße. 


Großkapitaliſten „Prawda“, der das Vertrauen der 

A ralien zu den e zu unter⸗ 

. \ graben ſucht, wird mit größter Vera tung wegen des 

Geſtern nachmittag waren zahlreiche Straßenpaſſanten frechen 198 erlogenen Inhalts are Dem Klaſſen⸗ 

an der Ecke der Nowo⸗Poludniowa⸗ und Matejkoſtraße berbande wird das volle Vertrauen ausgeſprochen. Die 

Augenzeugen eines aufregenden Vorfalls. Eine dort auf Methoden der Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols 

dem Bürgerſteig entlanggehende etwa 30 jährige Frau ent⸗ werden in der ſchärfſten Weiſe verurteilt, da dort die 

nahm plöglich ihrer Sambtafche eine Fache ſeßte fie an die Arbeiter zum Eintritt in die Organiſation des Unpartei⸗ 

Lippen und leevte fie. Gleich darauf fiel fie zu Boden und iſchen Regierungsblocks unter der Drohung einer Ent⸗ 

wand ſich vor Schmerzen Es wurde die Rettungsbereitſchaft laſſung aus der Arbeit gezwungen werden. 0) 
igerufen, deren Arzt eine Magenspülung bei ber 
ebensmüden, deren Name nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
vornahm und fie im Zuſtande der Agonie nach dem Kranken⸗ 

hauſe in Radogosz überführte. (p) 


U 


Die Juden und die Wahlen. 

In dieſen Tagen werden in Lodz Verwaltungsbeſtim⸗ 
mungen des Kaufmannsvereins (Petrikauerſtraße 10) ſo⸗ 
wie jüdiſchen Handwerkerverbandes ſtattfinden, in der 

dieſe Vereinigungen über ihre Stellungnahme hinſicht⸗ 
ich der bevorſtehenden Parlamentswahlen ſchlüſſig werden 
wollen. Die jübifchen politiſchen Parteien haben bisher 
noch keine Wahlausſchüſſe gebildet. Es unterliegt keinem 

weifel mehr, daß es bereits in dieſen Tagen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den „Allgemeinen Zioniſten“ und dem 
„Orthodoxen Flügel der Zioniſten Mizrachi”, ferner zwi⸗ 
ſchen Be beiden Gruppen und der „Zioniſtiſchen Arbeits⸗ 
dei” kommen wird, deren Hauptkomitee ſich in Lodz be⸗ 
ndet. 0 (b) 
Die Anfertigung der Wahlverzeichniſſe. 

„„Der Magiſtrat hat bereits das erſte Exemplar der 
Wählerliſte für den Sejm ſertiggeſtellt. Zur Zeit wird es 
auf ſeine Richtigleit hin nachgeprüft, die hiernach die er⸗ 
orderlichen zwei weiteren Exemplare und ſodann ein 
alphabetiſches Verzeichnis angefertigt werden ſollen. Die 
lrbeiten an der Aufſtellung der Wählerverzeichniſſe werden 
bis zum 20. September ununterbrochen fortgeſetzt werden. 


| (ip) 
Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 
Heute haben ſich in der Petrikauerſtraße 212 die jun⸗ 


Streik der Arbeiter in den Seilereien. 


Vor einigen Tagen ſandte der Arbeiterverband der 
Seilereien den Industriellen ein Schreiben mit Forderun⸗ 
gen einer Erhöhung der Löhne der beſchäftigten Arbeiter 
‚um 30 bis 50 Prozent zu. Da alle Verhandlungen in dieſer 
Frage leinen Erfolg zeitigten, jo wurde für vorgeſtern eine 
Verſammlung aller intereſſierten Arbeiter einberufen. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, zur Unterſtützung der 
Forderungen ſofort in allen Seilereien ohne Ausnahme in 
den Ausſtand zu treten. Wie wir erfahren, haben geſtern 
bereits gegen 1000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt, wobei 
die Streikenden beſchloſſen, heute alle übrigen Fabriken 
aufzuſuchen, wo die Arbeit noch nicht eingeſtellt worden iſt, 
um die Arbeitenden über die Urſache des Streiks aufzu⸗ 
klären und zum Verlaſſen der Fabrilſäle zu bewegen. Die 
durch den unerwarteten Ausbruch des Streits fi ſchten 
Industriellen haben bisher noch keine Schritte unternom⸗ 
men, die auf eine Beilegung des Streiks hinzielen würden. 
Von dem Ausbruch des Streiks hat die Verbandsverwal⸗ 
tung das Arbeitsinſpektorat in Kenntnis geſetzt und um 
eine Vermittlung zwecks Liquidierung des Streiks zugun 
ſten der Arbeiter gebeten. (p) 


Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epßein, Petrikauer 225; M. Bartoszewfki, Petrh 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins Erben, 
Pilſudſkiego 54; J. Koprowſki, Nowomiejfka 15. (p) 
rep 
| Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


a REN. EN 
2 5 vu gan mich an dtelen Abgrund getrieben, du haft nichts] lag um ihren Mund, um die hohnvoll und verächtlich ver» 
er Liebe Sie wiſſen wollen von meiner Liebe, du ... jetzt mußt du mir zogenen Lippen. + 
helfen ...“ Er hatte doch geglaubt, daß ſie etwas für ihn übrig 
— } Starr, mit großen Augen hatte Sylphe dieſen Aus⸗ 


— — 


Negiſtrierung der Urbeitsloſen für d. außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen für Auguft. 


Der Magiſtrat bekannt, daß am Montag, den 
8. September, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen 
für die außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
Auguſt begonnen hat, die dieſeUnterſtützung bereits für Juli 
erhalten oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds für den Monat Juli erſchöpft haben. 
Unterſtützungsberechtigt find mir diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Eh erhalten 5 Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſam⸗ 
menwohnt, ein ilienglied arbeitet. Die Regiſtrierung 
der Unterſtützungsbedürftigen erfolgt im Unterſtützungsamt 
in der Gdanſka 131 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgen⸗ 
der Reihenfolge: N N 

Freitag, den 12. September — P, R, S. 

Sonnabend, den 13. September — T, U, W, 3. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches 

okument, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, 

die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
Ein Verband der Arbeitsinvaliden. Juli und Auguſt ſowie dem Vermerk, daß die Unterſtützung 
Geſtern wurde durch die Auſſichtsbehörden das Statut für Juli . oder das Unterſtützungsrecht aus dem 
Einer neuen Organiſation beſtätigt, die die Bezeichnung ſtaatlichen rbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 
„Verband der Arbeitsinvaliden“ trägt und den Zweck ver« | Krankenkaſſenbüchlein. 


deiche des 3. Po izeikommiſſarats wohnen, und deren 
Namen mit den Büchſtaben P, R beginnen, ſowie diejeni⸗ 
gen aus dem Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben L bis 8 f 
Morgen müſſen ſich die Angehörigen des Jahrganges 
1912 melden, die im Bereich 5 3. eng 
wohnen und deren Namen mit ben Buchſtaben S, Sz be⸗ 
innen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 10. Polizei⸗ 


eginnen. 


Verſammlung der Fabrikmeiſter. 
Am morgigen Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet 


r Fabrikmeiſter ftatt. Es ſollen wichtige e 
p 


hatte; manchmal hatte es faſt ausgeſehen, als ob ſie ihn 
Roman von Margarete Ankelmann bruch mit angehört. Eine leiſe Ahnung ſtieg in ihr auf, liebte. Er mußte es doch noch einmal verſuchen. 
Copyright by Martin Feuchtwanger Hallo (Saale) was dieſe Worte zu bedeuten hatten. Ruhig fragte fie: „Sylphe, hilf mir!“ 


„Womit fol ich dir helfen?“ 
Sylphe hatte ſich aufgerichtet, ſah ihn ſtumm an. Dann „Mit deinem Geld, Sylphe. Nur du allein kannſt mir 
legte ſie die Arme um den Hals des Mannes: die Summe geben, die ich brauche, nur du allein haſt ſo 
„Heiner, ſag' mir, was iſt das mit dir? Was quält viel Geld übrig...“ 
dich? Warum haſt du auf einmal aufgehört, mir von Abwehrend ſtreckte ihm Sylphe ihre Hand enigegen, 
deiner Liebe zu erzählen? Bereuſt du, daß du es mir ge⸗ daß er verſtummen mußte. 
ſagt haſt ß 5 Alſo ihr Geld! Deshalb hatte er dieſe vielen Worte 
„Nein, nein, Sylphe, ich bereue es nicht. Ich könnte dir | gemacht, deshalb hatte er dieſe verzehrenden Liebesworte 
koch viel mehr ſagen, davon, wie es in meinem Innern geſtammelt, deshalb war er plötzlich ſo heiß geworden. 
ausſieht, wie ich dich liebe ... aber ich darf es nicht tun — Ihrem Geld hatte das alles gegolten, nicht ihr, nur ihrem 
ich darf nicht ich muß ſtill fein... ich bin ..“ Geld. Ihr war, als wenn eine rohe Hand ihr Herz zu⸗ 
80 „Heiner! Schenk' mir doch dein Vertrauen, ſage mir, ſammenpreßte! Sie hätte weinen mögen; aber ſie nahm 
helfe 1 5 quält. Sag' es mir, bitte, vielleicht kann ich dir ſich zuſammen, dieſer Mann ſollte ihre Tränen nicht 
q ö N ſehen. 
8 „Oh, du ... du ... du biſt mein Verderben geweſen. „Wie groß find deine Schulden? Wieviel Geld braucht 
Pie erſten Augenblick an ſahen meine Augen nur mehr duk“ 3 a 
a 22, dich. Wo ich ging und ftand, überall tauchte dein „Achtzigtauſend Mark!“ a 
5 eſicht vor mir auf. Und ich durfte doch nicht an dich „Hm, achtzigtauſend Mark. Das ift viel Geld. Nun, 
enten, ich mußte dich meiden, mußte mit anjehen, wie und Tante Franziska, die doch ſo reich und eure Erbtante 


„Nein!“ 

„Auch nicht, wenn ich dich flehentlich bitte?“ 

„Nein!“ 5 g 

Da lag er vor ihr auf den Knien; ein Zittern war in 
ſeiner Stimme. 

„Ich bitte dich, Sylphe. Nicht um meinetwillen . um 
meiner Mutter willen, die ich liebe und der ich durch 
meinen Leichtſinn das Herz breche. Um meiner Mutter 
willen und wegen Ruth, Sylphe, wegen Ruth, deren 
ich Glück durch mich zugrunde gehen wird. Ich bitte 


„Nein, ich helſe dir nicht. Deine Anklagen nützen letzt 
nichts mehr — du hätteſt dir das alles früher überlegen 
müſſen; aber da haſt du weder an deine Mutter gedacht 
noch an deine Schweſter. Nun mußt du auch die Folger 
deines Leichtſinns tragen!“ 

Sie wandte ſich ab und wollte gehen. 

„Sylphe, du biſt hart, hart wie Stein. Iſt es dein letz⸗ 
tes Wort, Sylphe?“ ; 

„Mein letztes.“ ae 5 

„Weißt du auch, du fremdes Geſchöpf, daß mir dann 
nichts mehr übrigbleibt, als mir eine Kugel Furch den 
Kopf zu ſchießen?“ f 

„Oh, ſo ſchnell erſchießt man ſich nicht. Vielleicht findet 
ſich eine andere Frau, der du von deiner Liebe erzählen 
kannſt, die darauf hereinfällt und die dir hilft. Du kannſt 
ja ſo ſchöne Worte machen, Vetter Heiner, du kannſt es 
ruhig woanders verſuchen.“ f 

Mit kalten Augen, ſpöttiſch ſah ſie den Mann an, der 
ee de Dia ele Kar 5 15 vor 1 9 Sie mußte ihm wehe tun, ſie fühlte ſich 

2 r übrig von dem Liebreiz, der ſie ſonſt umgab; zu ekr N a 
‚EL Du mußt mir helfen; du bil an alledem ſchuld.] fort war die heiärenbe, fühe Sint. in VV . | 


en, während die meinen gebunden waren. Oh, du „Sylphe!“ 
mir entreißen würde — mir, der ich ſetzte er leiſe hinzu: 
lein nichts bieten konnte und der dich nicht bitten durfte, „Mir helfen fie nicht mehr. Keiner. Außee dir.“ 
al ee zu werden. Ach, Sylphe, was weißt du von „Halt! Vetter Heiner! Auch ich nicht. Mir iſt mein 
' em! Was weißt du davon, wie das an einem zehrt, Geld zu lieb, als daß ich es einem Spieler und Trinker 
hi e es einem ins Herz und an die Nerven geht, bis man hinwerfen würde. Ich helfe dir auch nicht!“ 
) 5 mehr weiß, was man tut . Bis man keinen klaren Kalt, faſt grauſam kam es von ihren Lippen. 
1 mehr hat, bis man zu trinken anfängt, zu Heiner war erblaßt zurückgetreten, ſah auf die Frau, 
5 en, um auf andere Gedanken zu kommen, um dieſem die plötzlich aufgeſprungen war. Wie eine Statue, un⸗ 
003 zu entfliehen, und dann, dann iſt man plötzlich] beweglich, mit verſchlungenen Armen ſtand ſie da. Es war 
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Kundgebung vor der Siaroſt 
des Landlreiſes Lodz. 
15 Perſonen verhaftet. 
Geſtern abend verſammelten ſich vor dem Hauſe Petri⸗ 
kauerſtraße 100, in dem ſich die Staroſtei des Lodzer Land⸗ 
kreiſes befindet, mehrere ee um gegen bie Verhaf⸗ 


ing der Führer der Zentrolinken zu demonſtrieren. Es 


wurden verſchiedene gegen die Regierung gerichtete Rufe 
ausgebracht und in der Haustür der Staroſtei die Scheiben 
ingeſchlagen. 5 

Sofort wurde die Polizei alarmiert, die eine Verfol⸗ 
ir) ber Kundgeber, die bereits aus dem Staube ge⸗ 

8 Biologe dale e e dr 

rend dieſer Verfo ollen, uns teilt 
wird, 15 Perſonen verhaftet worden ſein. Da a5 die 
Täterſchaft der Verhafteten nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
werden konnte, fo werden die Namen derſelbon noch geheim⸗ 
gehalten. 

Am Tatort trafen im Laufe des Abends ein: Staats⸗ 
anwalt Markowfki, Staroſt Dychdalewicz, Vizeſtaroſt Ro⸗ 
ſieki, Polizeikommandant Niedzielſti, Oberkommiſſar Dom⸗ 
browſki, Polizeikommiſſar Wilczynſki, der Chef der Sicher⸗ 
heitspolizei der Wojewodſchaft Lodz Hauptmann Lutomſki, 
ſowie eine Abteilung berittener Polizei und ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot zu Fuß. 


Auflöſung des „Deutſchen Kultur⸗ 
und Wiriſchaftsbundes“ in Oberſchleſien. 

Vor ungefähr zwei Jahren hat ein Herr Grzeſik in der 
oberſchleſiſchen Wojewodſchaft einen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbund für die deutſche Minderheit gegründet. Es war 
eine deutſche Sanacjaorganiſation, die alle Deutſchen an⸗ 


ziehen en Doch u es der deutſchen Minderheit nicht 
eingefallen, auf den Sanacjaleim zu kriechen und man ſah 


ſich genötigt, die iFrma zu liquidieren. Alle Angeſtellten 
des Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes, mit dem Leiter To⸗ 
mecki an der Spitze, wurden gekündigt und der Verband 
aufgelöſt. Herr Grzeſik hat jetzt mit den Angeſtellten ſeine 
Soreen, denn er muß fie für ihre treuen Dienſte irgendwo 
unterbringen. Mit der Auflöſung des „Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbumdes“ iſt wiederum ein Sanacjabluff erledigt. 
Die Lodzer Zweigſtelle des „Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“, um die ſich der „berühmte“ Herr Danielewſki fo 
ſehr bemüg wird gut tun, dem Beispiel feiner „Zentrale“ 
in Kattowir zu folgen und veizeiten ſeine Zude zu ſchließen, 
damit das Uebel nicht zu groß wird, wenn feine letzten 
Anhänger plötzlich einſehen, daß ſie aufs Eis geführt wur⸗ 
den. Aus Ruda⸗Pabianicka, das Herr Danielewſki mit 
ſeinem „Bund“ im Sturmlauf erobern wollte, hat man ihn 
bereits hinausgewieſen. Die letzten Gemeinderatswahlen 
haben es ſehr deutlich gezeigt. Alſo, Herr Danielewfki, 
worauf warten Sie noch? a 


—— 


Was it bei uns Ins? 


Ein Leſer ſchreſbt uns: In einer ausländiſchen gei⸗ 
tung finde ich unter dem Titel „Was it eigentlich in 
Deutſchland los?“ folgende Bewertungen, die auch für ums 
zutreffen 5 


Das Parlament . kopflos 

Miniſterwechſel . endlos 

Steuerſchraube .. aſtlos 
leihen wertlos 

9 1100 des Volles ae 
erichtöflagn . . w 

Die Pfändungen fruchtlos 

Die Nächte ſchlaflos 

Die Lage . roſtlos 

er el DEREN — — 
ündigungen 7 los 

Hunderttauſende arbeitslos 

Finanzaunt .ßherzlos 

Heiratsluſtige . wo 3103 

heren erb 08 

need u 7 5 
ergnügungsſ . ankenlos 

Die Kunſt b brotlos 

Einzige Hoffnung. . . dag große Los 

Kunft. 


Morgenfeier der ruſſiſchen Zigeunerkapelle. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Am kommenden Sonntag, den 14. d.⸗M., findet im 
Saale der Philharmonie um 12 Uhr mittags, die Morgenfeier 
der 1 7 0 igeunerkapelle unter Mitwirkung des durch 
Radioübertragung fo bekannten Balaleikäorcheſters ſtatt. Im 
Programm: Zigeunerlieder, Balaleikckonzert mit Solo» und 
eo Außerdem wird im dritten Teile des Konzerts 
ein maleriſches Bild aus dem ruſſiſchen Dorfleben mit Geſeng 
und Tanz ſowie unter Mitwirkung des geſamten Chors ge⸗ 
boten werden. Eintrittskarten ſind . Preiſe von 1 bis 4 
Zloty an der Kaſſe der Philharmonie erhältlich. 


— 


Die „Wilnaer Truppe“ unter Leitung von M. Mago 


bringt im Saale der Philharmonie heute Schalom Ahr 
sa] Heichem” zur Aufführung. Morgaı, am Sonnabend, 
finden drei Aufführungen jtatt, und zwar um 12 Uhr mittag 
„Diebe“ von F. Binka, um 4 Uhr nachmittags „Der Dybut 

bon Sz. An fi, um 9 Uhr abends „Der Golem“ von H. Lejvik, 


Aus dem Neiche. 


Teufelsaustreibung. 


Vorgeſtern wurde der Polizeikommandantur in Sie 
radz ein ungewöhnlicher Fall berichtet, der ſich in dem 


Dorfe Zelislaw zutrug. Der ſofort entiandte Poliziſt ſtellte 


folgenden Sachverhalt feſt: i 0 
Vor einigen Tagen war die Bäuerin Michalina Kli⸗ 
met erkrankt. Sie bekam ſtarke Kopfſchmerzen und begann 
bald darauf wirre Reden zu führen. Die Familienmitglie⸗ 
der wandten ſich an den Dorfbader Mateusz Swiont 
um Hilfe. Nach kurzer Unterſuchung ſtellte dieſer feſt, daß 
die Bäuerin „vom Teufel befallen ſei“ und erklärte, daß 
er den unliebſamen Gaſt ſchon austreiben werde. Die von 
ihm geforderte Entſchädigung war an der Größe des 
Objekts gemeſſen, nicht hoch. Er gab der Kranken eine 
Arznei und ließ ihr dann die Haare zu einem Knoten bin⸗ 
den und mit Naphtha einreiben. ann begoß er einen 
Kater mit Oel, hob ihn die Höhe und bewegte ihn dreimal 
im Kreis um den Kopf der Kranken. Schließlich ließ er den 
Kater am Bettbein anbinden und ihm kein Freſſen geben. 
Wenn er krepiere, werde auch der Teufel aus der Frau 
weichen. Nach mehreren Tagen, während denen das arme 
Tier verzweifelte Anſtrengungen machte, ſich zu befreien, 
krepierte es. Die Wirkung blieb aber aus, da die Frau 
nicht nur nicht geſund, ſondern immer kränker wurde. 
Der Poliziſt rief einen Arzt herbei, der feſtſtellte, daß 
die Klimek an einer Gehirnentzündung erkrankt war. In 
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde ſie nach dem Kranken⸗ 
haus in Sieradz überführt. Der Quackſalber wurde feſt⸗ 
genommen und einem Verhör unterzogen. Er ſagte aus, 
daß er der Kranken unſchädliche Mittel gegeben habe, und 
daß er das Experiment mit dem Kater deshalb angewandt 
habe, weil dies das einzige Mittel zur Beſchwörung des 
Teufels ſei. (a) 


Ruda⸗Pabianicka. Die erſte Sitzung des 
neuen Stadtrats. Die erſte Sitzung des neuen 
Stadtrats in Ruda⸗Pabianicka wurde endgültig auf den 
20. September feſtgeſetzt. Auf der Tagesordnung befindet 
ſich die Wahl des Bürgermeiſters und der übrigen Magi⸗ 
ſtratsmitglieder. Die einzelnen Gruppierungen haben be⸗ 
reits Verhandlungen wegen der Verteilung der Schöfſen⸗ 
poſten aufgenommen. (a) 


Alexandrow. Sitzung des Stadtrat Für 


Mittwoch, den 10. d. M., hatte der Bürgermeiſter eine 
Sitzung des Stadtrats einberufen. Außer Mitteilungen ſah 
die Tagesordnung noch die Wahl der Kommiſſionsmitglie⸗ 
der für die vier Wahlbezirke der Stadt vor. Unter „Mit 
teilungen“ verlas der Bürgermeister u. a. auch die Angriffe 
des „Robotnik“ gegen jeine Perſon, wie auch jeine Antwort 
darauf im „Przedſwit“. Dabei kam es zu einem ſcharfen 
Wortſtreit zwiſchen ihm und dem Stadtverordneten der 
P. P. S. Turek. In die einzelnen Kommiſſionen wurden 

wählt: Bezirk 40 (1), deutſche Schule: Czonſtkowſki Ste⸗ 
55 Kuperwaſſer Hersz, John Eugen. Bezirk 41 (2): pol⸗ 


niſche Schule am Platze des Tad. Kosc.: Bloch Edmund, 


Lewin Zoe, Tepper Hermann. Bezirk 42 (Saal Reichert): 
Prawitz Alfons, Jeszke Hieronim, Prochowſki Emil. Bo 
zirk 43 (Magiſtrat): Lidtle Rudolf, Eſtreicher Moszek, 
Drozdz Joſef. Zu Vorſitzenden und deren Vertretern ſind 
der Staroſtei folgende Kandidaten vorgeſchlagen worden: 
Bezirk 40: Radominſki Kazimierz und Rozycki Mieczyſlaw; 
Bezirk 41: Schöffe Kupſch Eduard und Hirſch August; Ber 
zirk 42: Kotelko Edmund und Schöffe Handelsmann; Be⸗ 
zirk 43: Bajerſki Staniflaw und Dr. Glatt. Der Vorſitzende 
führte nach der Wahl eine kurze Unterbrechung ein, um 
dann eine neue Sitzung anzuberaumen. Einziger Punkt 
war die Bevollmächtigung des Bürgermeiſters, für einige 
Bürger der Stadt, denen die Landeswirtſchaftsbank Kredite 
zum Ausbau von Häuſer zuerkannt hat, im Namen der 
Stadt das Giro zu übernehmen, und zwar bis zur hypothe⸗ 
kariſchen Regelung der fraglichen Objekte. Die Stadt hat 
dabei kein Riſiko zu tragen, da die in der Bank zu hinter⸗ 
legenden Wechſel noch von zwei notariell ſicheren Giranten 
unterzeichnet ſein müſſen. Die von der Landeswirtſchafts⸗ 
bank bewill' en Kredite betragen 23 800 Zloty. Schon um 
9 Uhr aber. wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Petrilau. Verhaftung von Kommuniſten. 
In den letzten Tagen war in der Provinz eine verſtärkte 
Tätigkeit der Kommuniſten zu beobachten, die für Sonn⸗ 
tag, den 14. d. M., an dem der Zentrolew Demonſtratio⸗ 
nen veranſtalten will, gleichfalls Umzüge abhalten wollen. 
Dank der Wachſamkeit der Sicherheitsorgane, wird jebe 
Aktion der Kommuniſten im Keime erſtickt. Geſtern erhielt 
die Polizei von Petrikau die Mitteilung, daß auf 


Schlotzplatz ein Meeting geplant werde. Es wurden Po⸗ 


liziſten dorthin entfandt, die tatſächlich einige verdächtige 
Individuen antrafen. Plötzlich warf e ein Bündel 
Notz en Aufrufe in die Luft. Die ſofort eingreifende 
izei 
Flugblätter war. In der Nacht wurden drei Perſonen, die 
an den Mauern Aufrufe anzukleben verſucht hatten, ver⸗ 
haftet und nach dem Haftlokal gebracht. (p) 


VE29E9L0R2R95298230098899920590909999008 
Jeder kaufe am Sonntag eine Blume 
für das St. Johannis⸗ Krankenhaus. 


nahm den Mann feſt, der auch der Verfaſſer der 


lungen 
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Hinter den Kuliſſen einer Lodzer Bank. 


IV.) 
Auch Bilanzen 
Patriotismus und Philantropie“. 


die Durch die Umrechnungsbilanz per Juli 1928 hat ſich 


Leitung der Lodzer Handelsbank ein dauerndes Denk⸗ 
mal geſetzt. Es lohnt daher, der Vorgeſchichte dieſer Um⸗ 
gelang noch einige Worte der Betrachtung zu 

en. i 

Wie ſchon im Artikel der „Lodzer Volkszeitung“ vom 
bicgangenen Sonntag erwähnt, ging dieſe Umrechnungs⸗ 
ilanz aus drei aufeinanderfolgenden Vorſchlagsentmür⸗ 
fen hervor. Der erſte wurde auf Beſchwerde der Oppoſi⸗ 
tion vom Finanzminiſterium verworfen und die Bank⸗ 
N ung angewieſen, eine neue fe 
ſtellen und dieſe einer zweiten außerordentlichen General⸗ 
verſammlung zur Genehmigung vorzulegen. Der dann 
von der Bankleitung a 7 Bilanzvorſchlag wurde 
im letzten Moment vor Ablauf des ſtatutenmäßigen Ter⸗ 
Na der in Frage kommenden Oppofition übermittelt. 
Ver neue Bilanzentwurf kam den Wünſchen der Oppoſitjon 
infofern etwas näher, als er den aus der Aufwertung des 
Nmtmobilienbefipes ſtammenden Ueberſchuß von Zloty 

638 914,24 wie folgt zu verteilen vorſchlug: Zl. 1 500 000 
00 Anlagekapital und Zloty 138 914,24 auf Amortiſa⸗ 
lonsfonds. Dieſer Bilanzvorſchlag eröffnete die Aueſicht 
auf eine Gratisemiſſion im Betrage von 1½ Millionen. 

ie Freude der Aktionäre auf die Gratisemiſſion 


währte nicht lange. Zwei Tage vor Zuſammentritt der 


Kuberorbentlichen Generalverſammlung wurde der Bilanz» 
orſchlag von der Bankverwaltung zurückgezogen und an 
Inerftatt ein anderer ausgegeben, der nicht nur die in dem 
orhergehenden Bilanzvorſchlag aufgeführten Reſerven ver⸗ 
Hlungen hatte, ſondern ſogar 

ein enormes Deſizit im Betrage von Zl. 761 085,75 
auswies. { 
Nach dieſer neuen Bilanzaufſtellung hatte ſich der Ver: 
nn Pensfland der Bank ganz bedeutend verſchlechtert. Wie 
dieſer Vorgang zugetragen hat, wurde auf der ö 
außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre 

vom 24. April 1929 

eingehend erörtert. 

FE leich nach Eröffnung dieſer Generalverſammlung 
ulwickelte ſich eine Ausſprache über die Frage: Warum in 

fer mrechnungsbilanz eine Schuld aufgenommen worden 
die in den vorherigen Bilanzen nicht figuriert hat. 

die Direktor Szulborſki ſuchte in der Beantwortung 

8 99 Frage den Aktionären glaubhaft zu machen, die 

IR uldpoſition ſei auf Veranlaſſung des Finanzminiſte⸗ 

10 ms in die Umrechnungsbilanz aufgenommen worden, 

5 für dieſe feine Behauptung leine Beweiſe er⸗ 

g: Der Leiter 

Kon ma nn erklärte dagegen, daß es ſich bei dieſer 


lſchen Vorkriegsſ 


ion 
aus d 


then lautete: „Patriotismus und Philan⸗ 


ropiel. 
daß Dieſe Antwort löſt eine Frage aus: Iſt es möglich, 
in 


atte, d 


„Dieſe Frage bedarf einer Erläuterung ſeitens der ver⸗ 
welchen Bankleitung. | 


Tarıtie tatſächlich ni n 8 
bas, was er 555 nichts weiter im Auge gehabt hatte als 


ö thropie und Patriotismus“. 


Fr Im weiteren Verlauf der Verhandlungen kam die 
und 9d der Entſchädigung der Mitglieder der Verwaltung 
21 Nite Reviſtonskommiſſion zur Sprache, die entgegen 
Generale en 80 des Sn ohne Rane der 
ammlung ausgezahlt und au dlungsun⸗ 
eee ne e e len ene 
Auge 'erzu erklärte Herr Dr. Biedermann, daß dieſe 
Jen heit auf der außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
Su 8 e 1928 erledigt worden ſei. 
eſe uptung mußte Widerſpruch hervorrufen 
deren deshalb, weil: 1. der außerordentlichen General⸗ 
Ann mlung vom 19. Dezember 1928 Fein diesbezüglicher 
Ve N 9 vorgelegen hat und 2. weil alle Beſchlüſſe biefer 
Nankang e anulliert worden ſind. 
„, un wurden vom Führer der Oppoſition die einzelnen 
Pollen ber RER BEN ae . 
— 


Auguſt und N 5 vom 7. 


Nr. 227 vom 20. Auguſt, 
7. September 1930. 


Er bemängelte insbeſondere die Tatſache, daß in der Bi⸗ 
en 1. der eher ber Haien billes der Ginbeldbent. in 

Lublin, Radom und Kielce zu niedrig angenommen wurde 

und 2. der Wert der den Lubliner Plätzen erbauten 

Lagerhäuſer ſowie der Wert der verſchiedenen Plätze der 

Ran bei ber onde übergangen bzw. überhaupt nicht 

berückſichtigt worden ſei. 

I Kechtferligung dieſer Eintr erklärte Herr 

Dr. Biedermann, daß die Subliner Lagerhäuser wäh⸗ 

rend der Inflationszeit erbaut worden ſeien und daß die 

Bank für den Bau dieſer Häuſer fo verſchwindend geringe 

Markbeträge verausgabt hätte, daß bei einer eventuellen 

Aufwertung dieſer Beträge ſich eine ganz minimale Summe 

ergeben wurde. Demgegenüber muß bemerkt werden, daß 

der Wert dieſer Objekte ſich auf die Summe von da. 1½ 

Millionen Zloty beläuft. 

Di.ieſe Antwort war zu abſurd, als daß fie von ber 

Opposition gelaſſen hingenommen werden konnte. Selbſt 

Herr Biedermann wird von der Haltlofigteit feiner Be⸗ 

gründung dieſer Frage überzeugt ſein, iſt er doch ein viel 

riſſener Kaufmann, als daß er ſich ſolcher Methoden 
in ſeinen Induſtrie⸗ und ſonſtigen Unternehmungen be⸗ 
fleißigen würde. 

Sn bezug auf den in der e aufge⸗ 
nommenen ben des Immobilienbeſitzes der 
Bank in Kielde und Radom bemerkte Herr Biedermann, der 
Wert fei in der Tat ſehr niedrig angenommen, entſpreche 
aber durchaus den (vor dreißig Jahren. Anm. d. Red.) 
dafür verausgabten Betrögenſ h. Was den Wert der 
übrigen Grundſtücke der Handelsbank anlange, ſei dieſer in 
der E aus dem Grunde nicht höher ein⸗ 

et worden, weil die Plätze zum Verkauf ausgeboten 
french. 


! 
ch dieſe Begründung des Herrn Biedermann ſtieß 
auf ſpontanen Widerſpruch der Opposition, die die Aus⸗ 
führungen des Herrn Doktor ad abſurdum führte. 
Herr Dr. Biedermann teilte der Verſammlung weiter⸗ 
hin mit, daß der Aufſichtsrat in Anbetracht der Notwen⸗ 
digkeit rechnung mit den ausländiſchen Vorkriegs⸗ 
ſläubigern eine a ung des derzeitigen Anlagekapitals 
ber Bank um 2½ Millionen Zloty plane. N 
Dieſer Abſicht widerſprach der Führer der Oppoſition, 
indem er vorſchlug, mit der Annahme einer Neuemiſſion 
zu warten, da man nicht die Sicherheit habe, ob das Mi⸗ 
niſterium die vorgeſchlagene Umrechnungsbilanz beſtätigen 
werde, zumal die Oppoſition gegen dieſelbe Proteft ein⸗ 
zulegen gedenke. ö 
Dieſer Antrag wurde von der Mehrheit niederge⸗ 
immt und die Emi gebilligt, außerdem wurde der 
ltung das 1 9 ger Eni die von den migen . 
nichtbezogenen Aktien dieſer Emiſſion endgültigen 
1. den ausländiſchen Gläubigern verwenden. 
Zu dem Antrag der Oppoſition, die ſeinerzeit ver⸗ 


terte und dann als Re gebuchten 1 200 000 Zloty 
ehe nLobzer e 20. Auguſt 1930) dem 


Anlagekapital zuzuſchlagen, ſagte Herr Szulborſki, daß eine 
Uebertragung 75 ER auf das Anlagekapitalkonto 
vom Miniſterium nicht genehmigt worden ſei und daß dies 
erſt geſchehen könne, wenn mit den ausländiſchen Gläubi⸗ 
gern endgültig abgerechnet ſein werde. 

Die Bankleitung hätte ſich aber keinerlei 1 
ſeitens des Miniſteriums ſowie der Prätenſionen der 
tionäre ausgeſetzt, wenn ſie im Jahre 1924 dieſen Betrag 
ordnungsgemäß als Kapital ausgewieſen hätte. Selbſt⸗ 
verſtändlich hätte dann der Wert der Stammaktien nicht 
auf 1 Zloty, ſondern auf 10 bis 11 Zloty feſtgelegt werden 
müſſen. 

Als die Oppoſition die Ausfolgung einer Spezꝛfika⸗ 
tion der im Beſitz der Bank befindlichen Aktien und Wert⸗ 
papiere ſowie der mündelſicheren Papiere des Reſerpe⸗ 
fonds verlangte, verlas Herr Szulborſki das Verzeichnis 
dieſer Papiere, weigerte ſich aber ein ordnungsgemäßes 
Verzeichnis zur Verfügung zu ſtellen und erklärte, daß 
jeder, der Intereſſe habe, beim Vorleſen der Papiere ſich 
Notizen machen könne. 

Die Spezifikation der Wertpapiere würde nicht ein⸗ 
mal dem Verſammlungsprotokoll beigefügt und auch dann 
noch nicht ausgefolgt, als die Oppoſition die Verwaltung 
notariell aufforderte, eine ſolche zur Verfügung zu ſtellen. 

Dieſes Verhalten der Bankverwaltung gegenüber den 
Aktionären iſt umſo verwerflicher, als die Handelsbank vor 
dem Kriege jeder Bilanz eine detaillierte Aufſtellung der 
Wertpapiere 1 pflegte. Der Verwaltung ſcheint 
alſo viel daran gelegen zu ſein, aus den Effektenbeſtänden 
der Bank ein Geheimnis zu machen. Vielleicht verſteht fie 
ſich dazu, Aufſchluß hierüber zu geben. Die Oppofition 
ber en jede Antwort, die ſie erhält, außerordentlich dank⸗ 

r ſein. 

Vor Schließung der Verſammlung erklärte der Ver⸗ 
treter der Oppoſition, Herr Artur Wut ke, daß die Er⸗ 
klärungen der Verwaltung zu den einzelnen Punkten der 
Tagesordnung die Opposition abſolut nicht befriedigt hätten 
und daß feſtgeſtellt werden müſſe, daß das Gebahren der 
Verwaltung den Aktionären zum Schaden gereiche. Aus 
dieſem Grunde brachte Redner einen 

Mißtrauensantrag gegen die Verwaltung ein. 


Der Vorſigende der Verſammlung, Herr Biedermann, 
hielt es nicht einmal für notwendig, Stellung zu dieſem 
Antrag zu nehmen. Dagegen erklärte Herr borfki, 
daß ein Mißtrauensantrag gegen die Verwaltung nur auf 
einer ordentlichen, nicht aber auf einer außerordentlichen 
Generalverſammlung eingebracht werden könne. 

Darauf wurde die denkwürdige Verſammlung der 
Aktionäre der Handelsbank geſchloſſen. 

Das Protokoll der Verſammlung wurde ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich von der Oppofition nicht unterzeichnet, die nachträg · 
lich Beſchwerde an das Miniſterium und Klage an daz 

Annullierung der Beſchlüſſe der General: 
erhoben hat. f 0 


verſamm 
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Die internationalen Boxkämpfe verlegt. R 


Die für Sonnabend um 19 Uhr im Helenenhof vorgeſehe⸗ 
nen Boxkämpfe mußten auf den 27 bezw. 28. d. l. nach dem 
Saal der Philharmonie verlegt werden. 


Langſtreckenmeiſterſchaft von Polen. 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Sportvereini⸗ 
gung „Union“ auf der Helenenhofer Rennbahn im Auftrage 
des Polniſchen Radfahrerverbandes das e 
für Langſtreckenfahrer über 50 Kilometer. Dieſe Meiſterſchaft 
iſt e e en im polniſchen Radfahrſport kommt 
125 zum erſtenmal zum Austrag. Den Wettbewerb gewinnt 

rjenige Fahrer, der in den fünf Spurts die meiſten Punkte 
herausholt. ar 

Diefe Veranſtaltung verſpricht äußerſt intereſſant zu ver⸗ 
laufen, denn neben den beſten Lodzer Fahrern, wie Schmidt, 
Einbrodt und Klatt nehmen daran auch die beſten Warſchauer 
Fahrer, mit dem ehemaligen Lodzer Puſch an der Spiße, teil. 

Hoffentlich Uberraſchen uns die Lodzer Fahrer mit einem 
erfolgreichen Abſchneiden. Große Chancen hat allenfalls 
Artur Schmidt dieſe Meiſterſchaft zu innen, der 11 7 der 
Papierform der ſtärkſte Fahrer auf dieſem Gebiete ſein dürfte. 


Gorny — Proſi. 

Polens Federgewichtsmeiſter Gorny (PKS. Kattowitz) hat 
am Sent lesten Kampf als Amateur beſtritten, um 
nachdem Profi⸗Lager zu überſiedeln. Polen hat in ihm einen 
der beſten ene en verloren, welcher immer 
ein lichter Punkt in der Landesmannſchaft war und ſeine 
Kämpfe im überzeugenden Stil gewann. Zuſammen mit Gorny 
begibt ſich nach Amerika auch der oberſchleſiſche Mittelgewichts⸗ 
meiſter Wieczorek. Glons Abgang hat alſo Schule gemacht. 


Finniſche Leichtathletik. 


Zwei mißglöckte Angriffe auf Weltrekorde gab es in der 
Vorwoche in Finnland. Bei amem Meeting in Helſingfors 
» verſuchte Numsei die Weltbelsiftung des Schr. 
im beidarmigen Speerwerfen zu überbieten, blieb aber mit 
113,57 Meter faſt einen Meter hinter dem Weltrekord zurück. 
Auch Purje hat bei feinem Lauf über zwei engliſche Meilen 


eden Häckner 


9 


keinen Erfolg. Da er bei der Zwiſchenzeit über 3000 Meter 
die Zweckloſigkeit feines Vorhabens einſah, gab er auf, Lout⸗ 
kola lief weiter und erreichte 9:18, 4. 


Dr. Bauwens leitet Ujpeſt — Ambroſiana. 


Bei den Verhandlungen um den Austragungsort des 
Mitropa⸗Cup⸗Spiels Ujpeſt⸗Budapeſt — Ambroſiana⸗Mai⸗ 
land, die ſich nun ſchon zum vierten Male gegenüberſtehen, 
einigte man ſich auf Mailand, und zwar geht das Spiel am 
kommenden Sonntag unter Leitung von Dr. Bauwens⸗Köln 
vor 1 

75 Carnera ſiegt weiter. 


Primo Carnera ſetzte ſeine ſchnelle Siegesſerie in Amerika 
fort und Fung am Montag in Newmarket (New gerien) den 
etwa 50 Pfund leichteren Boſtoner Pat Me. Charthy in der 
Al ans nach zwei vorausgegangenen Niederſchlägen 
endgültig aus. f 

Borotra von Bell geſchlagen. 


Der franzöſiſche Tennisſtar Jean Borotra wurde über⸗ 
raſchenderweiſe bereits in der erſten Runde der amerikaniſchen 
Tennismeiſterſchaften in Foreſt Hills von dem jungen Ameri⸗ 
kaner Berkeley Bell der ſich in ausgezeichneter Form befand, 
trotz en) Widerſtandes in vier Sätzen 3:6, 6:2, 
12:10, 7:5) geſchlagen. 


„Fußball“, illuſtrierte Sportzeitung, Her⸗ 
ausgegeben von Eugen Seybold. Nummer 36 des 
„Fußball iſt ſoeben erſchienen und enthält folgende Beiträge 
und Berichte: „Alles einen Blick“; „Tagebuch“ von F. 
Richard: Reichstagswahl, Die 3: 6⸗Blamage, Elf gegen Un⸗ 
garn, Schalke das Signal. Das Urteil von dope gegen Er⸗ 
wartete Abfuhr verkrampften D. F. B.⸗Syſtems, Lächerliches 
Ergebnis von vier Wochen, Schauſpiel — Lebrkers — Ko⸗ 
mödie, Aber: Deutſcher Fußballmichel duſelt weiter (Was 
umſer nach Kopenhagen entſandter J. W.⸗Mitarbeiter vom 
Dänemark — Deutſchland A erzählt.); 1 8 Eilpoſt; 
Frankfurter Gloſſen; Dresdener Querſchnitt; Aus Leben 
der . shi Einzelexemplare find im 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſ ö e“, Lodz, 
Petrikauerſtraße 109 (Adminiſtration „Lodzer Volkszeitung“) 
zum Preiſe von 50 Groſchen erhältlich. 
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(18. Fortſetzung ). 
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Es war gegen ſieben Uhr, als Lotte heimkehrte. Es 
hatte ihr keine Ruhe gelaſſen — ſie hatte Adolf in ſeiner 
Wohnung aufgeſucht. Sie wollte wiſſen, was dieſer getan. 


Eine furchtbare Angſt vor dem Duell, von dem der Bruder 


geſprochen, ließ fie nicht zur Ruhe kommen, aber fie hatte 
ihn nicht daheim angetroffen. Nun ließ fie einen Zettel 
zurück, in dem ſie ihn dringend bat, ja am Abend noch zu 
kommen, dann fuhr ſie in die Leipziger Straße, um die 
vorgeſchützte Beſorgung zu erledigen, und wanderte jetz / 
durch die Kochſtraße heim. 

„Gnädiges Fräulein!“ 

Sie fuhr aus ihren Gedanken auf — und vor ihr ftang, 
ben Hut in der Hand — Walter Röſicke! 

Er war zufällig des Wegs gekommen, und ſah ſie — 
vor einigen Stunden hatte er den verweigerten Brief zu 
rückerhalten — jetzt ſchuf ihm der Zufall eine Gelegenheit, 
die er nicht vorübergehen laſſen wollte — die Straße war 
faſt menſchenleer. 

„Ich muß Sie bitten, mir einen Augenblick Gehör zu 
geben —“ 

Sie hatte ſich wiedergefunden. 

„Herr Röſicke — Sie wagen es, mich anzureden?“ 

Wieder flammte die Empörung in ihr auf. 

„Gnädiges Fräulein — ich weiß, wie Sie denken, aber 
ich muß Ihnen ſagen —“ 

Sie zitterte an allen Gliedern. Was ſollte ſie tun? 
Wohin flüchten? Sie konnte doch hier auf der Straße keine 
Szene machen und — nun er vor ihr ſtand — ritterlich — 
ſchön — und mit einer weichen, einſchmeichelnden Stimme 
ſprach — ſie fühlte, wie ſie ihn verachtete um ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe willen, und wie doch jeder Nerv in ihr für ihn 
ſprach — da ſah ſie drei Herren auf ſich zukommen, den 
Vater, den Onkel und Vetter Auguſt. Sie hatte fie erft 
beuierkt, als fie dicht vor ihr ſtanden. Sie fühlte allet 
Augen auf ſich gerichtet! Tauſend Gedanken wirbelten id 
Ihrem Kopf. Was mußten fie denken, daß fie hier auf ber 
Straße mit einem jungen Herrn ſtand! Sah es nicht aus, 
wie ein verabredetes Rendezvous? War fie nicht auf jeden 
Fall kompromittiert? 

Wenn ſie doch in die Erde ſinken könnte! Walter hatte 
von alledem nichts bemerkt, und die Herren gar nicht be⸗ 
achtet. 

„Gnödiges Fräulein, ich bitte Sie herzlich — ich flehe 
Sie an —* 

„Lotte!“ 

Da ſtand der Vater ſchon vor ihr — es ſchwindelte ihr 
bor den Augen. Nur jetzt dieſer Lage ein Ende machen — 
nur Walter für immer jeden Verſuch abſchneiden — nus 
ihren Ruf wahren. 

Da fiel ihr Blick auf Auguſt, und eine plötzliche Ein 
gebung ließ ſie ſich aufrichten. 

„Erlaube, Vater — Herr Walter Röſicke, mein bis⸗ 
heriger Junſorchef — mein Vater — Herr Eberhart, mein 
Ontel — Herr Auguſt Eberhart, mein Vetter und Ber: 
lobter!“ 

Sie wurde ſchwindlig, und mußte ſich auf des Vaters 
Arm ſtützen — Herr Röſicke wurde blaß, zog den Hut und 
ging mit einer tiefen Verbeugung davon. 

* * 

. * 

„Ein ekelhafter Zierbengel!“ 

Der Ratsmaurermeiſter bekam, ſeit Adolf ſtudierte und 
„unter die Vornehmen“ gegangen war, ſtets eine Art 
Koller, wenn er gezwungen war, mit modiſch gekleideten 
Menſchen zu verkehren. 


„Wie kommt der Laffe überhaupt dazu, dich auf det 


Straße anzureden? Schickt ſich denn das?“ 

Lotte, die ſich noch kaum in der Gewalt hatte und froh 
war, daß hier wenigſtens die Gaslampen der Straßen⸗ 
laternen nur dunkel leuchteten, und daß ihr Schleier den 
verſtörten Ausdruck ihres Geſichts deckte, ſuchte nach 
irgendeiner Erklärung. 

Ihr war todtraurig. Wie Walter vor ihr geſtanden, 
hatte ſie Angſt, wurde von Gram und Scham über⸗ 
mannt, nun wieder ſah ſie ihn gehen, mit dem nicht ver⸗ 
ſtehenden, ſchmerzlich⸗fragenden Blick, der fie und Auguſt 
getroffen, und es war ihr, als habe ſie jetzt ihr Glück ſelbſt 
von ſich geſtoßen; und wie nun der Vater in ſeiner rauhen 
Art ihn noch beſchimpfte, glaubte ſie, ihn verteidigen zu 
müſſen. j 

„Er iſt doch ein Schulkamerad von Adolf.“ 

„Auch das noch! Davon wußte ich ja gar nichts. Alſo 
mit ſolchen Herrchen verkehrt mein Sohn! Da iſt es ja gar 
ein Wunder, daß er von uns nichts mehr wiſſen will 
Dann mache du mal, daß du nach Hauſe kommſt.“ 

„Gewiß, ich glaube, da kommt eine Straßenbahn.“ 

Sie benutzte die Gelegenheit, fortzukommen, nickte dem 
Onkel noch zu, und eilte die Straße entlang. 

Erſt wie ſie in die Wilhelmſtraße eingebogen war, ging 
fie langſamer. Sie hätte am liebſten laut aufgeſchluchzt, 
ſo weh war ihr zumute. Wie hatte ſie auch ſo hart, ſo un⸗ 
freundlich ſprechen können, wie hatte fie es über das Herz 
gebracht, ihm ihre Verlobung mit Auguſt, die doch nur eine 
Scheinverlobung war, in das Geſicht zu ſchleudern! Nun 
glaubte er wirklich und — Herrgott, ſie hatte ja Adolf 
und das Duell vollkommen vergeſſen. Sie mußte ja eilen, 
denn ſie hatte ja den Bruder gebeten, noch am Abend zu 
kommen. Sie mußte heim, um ihn nicht zu verfehlen — fie 
mußte ihm ſagen, daß Walter Röſicke um Entſchuldigung 
zebeten hatte, dann war doch zum wenigſten der furchtbare 
Zweikampf vermieden! Sie lief, ſo ſchnell ſie konnte, die 
Anhaltſtraße hinunter. a . . 

Inzwiſchen waren die drei Herren vor Klauſings 
Weißbierſtube angekommen. Sie batten alle drei nicht ge⸗ 

1 


Roman von O. von Hanstein. | 


ſprochen, jetzt ſagte Auguſt, der etwas langſam in ſeinen 
Gedanken war: x 
„Ich hätte doch Lotte nicht allein gehen laſſen dürfen. 
Den Nachmittag hatte ſich der Ratsmaurermeiſter ge⸗ 
ärgert, als der Bruder von der Mitgift angefangen hatte, 
und innerlich beſchloſſen, ihn nun gerade noch zappeln zu 
laſſen; hatte die Hochzeit vier Jahre auf ſich warten laſſen, 
weil Auguſt nicht aus Norwegen zurücktam, ſo kam es jetzt 
auch auf ein paar Monate nicht an. Nun aber dachte er 
anders. Ein unbeſtimmtes Gefühl ſagte ihm, daß hinter 
dem Zuſammentreſſen zwiſchen Lotte und dem jungen 
Chef noch ein Geheimnis ſteckte, das ihm fremd war. Da 
hieß es, ſchleunigſt einen Riegel vorſchieben, ehe der junge 
Stutzer vielleicht ſeinem Mädel noch den Kopf verdrehte. 
Jetzt war er entſchloſſen, heute abend mit Guſtav alles ins 
reine zu bringen, und die Hochzeit ſogleich anzuſetzen, und 
bei dieſer Beſprechung war ihm natürlich Auguſt im Wege. 
„Rech' haft du! Biſt mir überhaupt ein ſchöner Bräu⸗ 
tigam, daß du nicht gleich auf den Gedanken lamſt. Mache, 
daß du hinterherkommſt! Das Mädel geht nicht ſchnell, 
dann holſt du ſie noch ein.“ h 
Auch Guſtav fühlte, daß das zufällige Bufammentreffen, 
has er übrigens als vollkommen harmlos anzuſehen ge⸗ 
jeigt war, feinen Wünſchen dienlich war. 
„Onkel hat recht, ſieh, daß du fie noch einholſt.“ 
So lief denn Auguſt, ſo ſchnell er konnte, hinter Lotte 
her, während die alten Herren in das Lokal eintraten, und 
ſich ein möglichſt einſames Plätzchen ſuchten. 
Lotte hatte in der Königgrätzer Straße noch eine 
Straßenbahn getroffen, die fie bis zur Großbeerenſtraße 
brachte, und war dann das kurze Stück bis zu ihrer Woh⸗ 
nung faft gerannt. Nun ſtand fie vor der Mutter. 
„Herrjeminee, Mädel, was ſiehſt du erhitzt aus.“ 
Ich bin gelaufen — iſt Adolf noch nicht da!“ 


plomben Queckſilbervergiftungen hervorrufen können. 
der Med. Poliklinik des Krankenhauſes St. Ge 


die uns ſogleich erläutern werden, welcher 
tungen ſind. 
Es handelt ſich zunächſt um eine 60 


J!! acer 


ohne je Beſchwerden zu haben. Vor einigen Jah 


ge 
allgemeine Schi 
loſigkeit, Uebelkeit, Zungenbrennen. (Alles 


Am Zungermand entſtanden blaue Farbflecke. Da ſonſt 
feimenler Befund vorlag, wurde der Patientin 4 Wochen 
Bet verordnet, während der ſie kein Gebiß trug, — 


und wie mit einem Zauberſchlag waren alle Beſchwerden 


verſchwunden! 


Da man die Zuſammenhänge damals noch nicht er⸗ 
kannte, legte die Patientin das Gebiß wieder an, — und 
die alten Erſcheinungen wieder auf und 

ebiß Kautſchulplatt 1 ungelgen 
inngebiß durch eine platte zu erſetzen. itdem 
Gen die Magenbeſchwerden aufgehört, die Zungenflecke 
gingen bis auf einen kleinen Reſt zurück und die Patientin 


alsbald traten auch 
verſtärkten ſich jo, daß schließlich Prof 


blieb ſeither bei dauerndem Wohlbefinden. 


W. R. Hearſt, 


der amerilaniſche Preſſekönig, wurde aus Frankreich aus⸗ 
gewieſen. 


ſo wichtig ſcheinen die Beobachtungen zu ſein, die jüngſt in 
org in Ham⸗ 
burg angeſtellt worden ſind, über die Dr. A. Lippmann in 
der „Deutſchen Medizimiſchen Wochenſchrift“ berichtet. Zur 
Illuſtration teilt er zwei typiſche ee mit, 

rt dieſe Beob⸗ 


_funächft um eine 60 Jahre alte Par 
tientin, die zahnlos iſt und die oben einen künſtlichen Zahn⸗ 
erſatz aus Gold, unten einen ſolchen aus Kautſchuk trug, 
hren ger⸗ 
brach nun die Kautſchukplatte und ſtatt ihrer wurde ein 
Erſatz aus reinem ice angefertigt, der ewa ar Sahne 
ragen wurde. Langſam zumehmendb traten nun ſeit die⸗ 
2 Zeit hefti 20 infälligkeit, Zittern und 
i väche auf. Dazu kamen dann A. 155 

meckte ihr 
„metalliſch“, in ſpäterer Zeit bitter und ſchließlich 955 
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„Adolf!“ 

Faſt hätte ſie verraten, daß ſie bei ihm geweſen. 

„Ich dachte, er würde heute noch kommen.“ 

„Glaube ich nicht. Komm, Lotte, wir wollen ſchlafen 
gehen, ich bin müde, und unſere Männer kommen doch 
firber erſt wieder ſpät. 


„Geh' ſchlafen, Mulſchen, ich möchte noch ein wenig 
warten; ich mache ein bißchen Ordnung. Ich muß ja do 
munter bleiben, bis 18 Trine zurückkommt.“ 4 * 

„Na ja, ich gehe zu Bett.“ Dt 

9 05 ftechte ich die Petroleumlampe an, und fehle 9 
in das Vorderzimmer, aber ſie war ruhelos. „ 
wieder huſchte fie auf den Balkon und ſpähte die Saß, 
hinab, ob denn der Bruder nicht kam. Jetzt wuchs sr 
Angſt von Sekunde zu Sekunde. Wenn er überhaupt 95 1 
nicht tam? Wenn er ihren Zettel nicht fand? Wenn v 10 
leicht morgen früh wirtlich! Sollte fie nicht doch ip 
Mutter hinein und ihr alles jagen? Sie bitten, daß fie 
noch einmal in Adolfs Wohnung dürfe — ihn erwarten ker! 
er mußte ja doch einmal kommen — ihn anflehen — 

Sie ſah auf die Uhr — es war neun, und von d 
Kaſerne in der Belle⸗Alliance⸗Straße klang der Zapfen“ 

reich herüber. 
8 Sie ſtand im Zimmer und kämpfte mit ihren Gedanken, 
da wurde plötzlich die Flurglocke gezogen. 

„Adolf!“ 1 

Mit einem erleichterten Aufſchrei lief ſie zur Tür u 10 
öffnete, dann erſchrak fie aufs neue — ein Rohrpoſtbo 
hielt ihr ein kleines Brieſchen entgegen. 

Mit zitternden Fingern riß ſie den Umſchlag auf. 

Adolfs Hand! Sie lief in das Zimmer, um an DA 


Lampe zu leſen. 
Fortſetzung folgt.) 
zb ELLEN 


„Hothipannung“ im Munde. 


Vergiftungserſcheinungen durch metallenen Zahnerſatz. 
Vor einiger Zeit hat man entdeckt, daß EIER 
ben⸗ 


hnlich verlief ein zweiter Fall. Es handelte 
ſich um 5 55 me ale Lentin, die bis dahin 5 
ernſtlich krank war, nun aber über Uebelleit, Auſſtoß,Brech 
reiz unnd Appetitloſigleit Magt, ferner tiber Speichelfluß, 
Metallgeſchmack, Zungenbrennen, allgemeine ri 
Zittern und Gewichtsabnahme. Sie trug feit 4 1055 
eine Brücke im Oberkiefer, die anſcheinend aus Gold MA ! 
und einwandfrei alſo ganz blank ausſah. Da die Beſchteſe 
den ſich in 5 Weiſe steigerten, wurde die Beil 90 
ternt: daraufhin ſchwanden die Beſchwerden ſofort 10 
ſeitdem dauernde Wied tellung. Die Prüfung der eh 
fernten Brücke ergab, baß fie aus ſog. Randolf⸗Met 0 
das ift eimer hauptföchlich aus Kupfer und Zink beſtcherden 
Metallverbindung, angefertigt war; die Patientin erhie 
ſpäter eine „echte Brücke“, die fie ohne Beſchwerden trie 
Um hinter die Urſachen diefer Schädigungen durch ha 
metallenen Zahnerſatz zu kommen, wurden am Phpſikaliſ 5 
Chemischen Inſtitut der Hamburger Univerſität eine ar 
von Verſuchen angeſtellt, die das folgende interefjante © 
gebnis zu Tage förderten: es zeigte ſich, daß bei Bedin⸗ 
gungen, wie fie im Munde beim 0 von zwei 770 ö 
denen Metallen (in unserem Beiſpiel Gold und Zinn de 
geben find, wie in einem galvaniſchen Element, elettliſ 
Ströme eniftehen: die Metalle der Glektroden d. 9. bet a. 
teiligte Zahnerſaß geht in Löſung über und ſchlägt ſich z 10 
Teil auf das andere Metall nieder, zum Teil wird es un 
Hie gelöſt und verschluckt. Und dieſe verſchlackten 
Metallöſumgem find es dann, die die Schädigungen und um⸗ 
men Vergi rſcheinungen erzeugen. en 
1019 7 en 1 20 Beiſpiel age Lee 
ſich ſolche igenden if orgänge nicht nur 
ab, wenn es ſich um Erſaßſtücke aus zwei verschiedenen 
handelt unter Ä 


ö 125 er⸗ 
nur eine Metallegierung im Munde getragen wird, all 
dings nur dann, wenn es ſich um niedrig karätiges Gold 


alſo ſolches, das einen hohen it Kupfer enthält, oder 
ei f 60 erſa le ie 3 oben erwähnte Randolf, 
Metals oder das dieſem ähnliche Kosmos⸗ oder ie 
vetia-Metail. Wenn fehler bei der Wiiichung dieser SER 
mungen borgefommmen find, fo ſpielen ſich ſpäter umenk 
ſeine Vorg innerhalb der Metalle ab, es entſt 


& „ 
ganz, woche eilt 125 1 0 5 die indeſſen mit der Zeit f 
du mer 7 

damm in Löſung, fo daß wir nun ar hier 


ſich ee elektrolytiſche Vorgänge diele denen. 
gehend N 0 Wir ken 5 
Die in Hamburg gemachten Beobachtungen (ee EL 


erſcheinen, die über die oben gejchilberten nervöſen un 
ae And möglich iſt. In all ſolchen Fällen 

5 ; ;’ auf ob nicht 1 
ahnerſatz getragen wird, der für dieſe 

ſchwerden wenn ch den name, Und es ſollten 7 

dies alle, de einen Zahnerſatz benötigen, es künftighin z 


lehnen, Stiicke aus verſchiedenen Metallen oder ſolche 


minderwertigen Metallverbindungen im Munde zu tragen. 


Dr. Lily Herzberg i 
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Nuſſolinis Mordiuftiz. 


„ Prag, 11. September. Die Hinrichtung der vier 
Jugoſlawen in Trieſt, die angeklagt waren, das Bon ben⸗ 
u attentat auf die Zeitung „Popolo di Trieſte“ verübt gu 
1 haben, hat ſowohl in Jugoſlawien als auch in Oeſterreich 
große Entrüſtung hervorgerufen. Insbeſondere wende 
N ich die Li kspreſſe gegen den Mordfanatismus des faſchi⸗ 
N tiſchen Syſtems. Es herrſcht allgemein die Ueberzeugung 
a bFbeor daß die Hingerichteten gar nicht die Urheber des Atten⸗ 
chlaſen ats auf die Trieſter faſchiſtiſche Zeitung find und italie⸗ 
n doch 4 niſche Faſchiſten das Verbrechen begangen haben. 

7 Am Mittwoch ließ Muſſolini wohl in Wien wie in 


wenig agg bei den zuſtändigen Regierungen den Verſuch unter⸗ 

ja do ö nehmen, die Preſſekritik an ſeinem Mordſyſtem zu unter⸗ 
9 linden In beiden Ländern wurde der Einſpruch Maſſo⸗ 

Bu 2 72571 zurückgewieſen. Die Prager Regierung ließ ihm mit⸗ 

die nd teilen, daß fie auf die Preſſe keinen Einfluß ausübe, da die 

Sue * Zeitungen von der Regierung unabhängig ſeien. 

pe bre 

1 Der Bruderlrieg in China. 

t ; 


zur London, 11. September. Während der letzten 
a e drei Tage wurden in Hankau 29 Kommuniſten hingerichtet. 


rte & Erwartung neuer kommuniſtiſcher Angriffe wird das 
3 landrecht ſcharf durchgeführt. Die Franzoſen haben zur 
on der 10 rleidigung Eh Konzeſſion in Hankau zibei Tanks ge⸗ 
Zapfen / det. Die 11 105 Behörden verweigern den Fran⸗ 
g doſen die Erlaubnis zur Anlandbringung von Kriegs⸗ 
danken, ma chinen, fo daß eine franzöſiſche bewaffnete Abteilung 
5 herbeigeholt wurde, um die Landung von Tanks zu ſichern. 

ö London, 11. September. Wie aus Hankau ge⸗ 

ür unt feder wird, ſind dort in den letzten drei Tagen 29 chine⸗ 
voſtbot füche Kommimiſten hingerichtet worden. Da die chineſiſche 


1 Honalregierung neue Angriffe der kommuniſtiſchen Trup⸗ 
i. 4 Pen auf Hankau befürchtet, ſo wird in der Stadt der Be⸗ 


an ba E erungszuſtand mit großer Strenge durchgeführt. 
olg) Erngliſche Hife für San Domingo. 
T 


London, 11. September. Der engliſche Kreuzer 
enge” iſt in San Domingo eingetroffen und hat feine 
U ten und Matroſen ſowie ſein Sanitätsperſonal zur 
U gu llügung der dortigen Behörden gelandet. Ein grober 
939 N der Schiffsbeſatzung wurde für die Aufräumungs⸗ 

eiten zur Verfügung geſtellt. 


125 Millionen Dollar jährlich 
für Kriegsflotte. 


Neuyork, 11. September. Das Waſhingtoner 
Flottenamt hat das Bauprogramm für die nächſten 5 Jahre 
rtiggeftellt. Zur Erreichung der in London feſtgeſetzten 
lottengleichheit ſieht der Haushalt eine jährliche Ausgabe 
»n 125 Millionen Dollar vor. 


Gegen das Alkoholverbot. 


Neuyork, 11. September. Der Gouverneur von 
Neuyork, Rooſevelt, fordert in einer aufſehenerregenden 
Erklärung den Widerruf des Prohibitionsgeſetzes und ver⸗ 
langt dafür die Stellung des Handels mit Alkohol unter 
Staatskontrolle. 


Aus Welt und Leben. 


Gronau auf der Rückreiſe nach Deutſchland. 


Neuyor!k, 11. September. Der deutſche Ozean⸗ 
flieger von Gronau hat mit ſeinen drei Begleitern an Bord 
des Dampfers „Hamburg“ die Rückreiſe nach Deutſchland 
angetreten. Vor der Abreiſe erklärte er, daß er auf die 
Einrichtung eines regelmäßigen Luftverkehrs zwiſchen 
Europa und Amerika auf der Nordlinie hoffe. 


„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshaſen. 

Friedrichshafen, 11. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag kurz nach 11 Uhr 
von ſeiner Moskauer Landungsfahrt nach dt 
zurückgekehrt. Die Strecke Moskau— Friedrichshafen hat 
das Luftſchiff in 19 ½ Stunde mit 123 Klm. Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit zurückgelegt, auf der Hinfahrt brauchte es 
24 Stunden. Die Landung erfolgte um 11.35 glatt auf 
dem Werftgelände. . 


Ein Poſtflugzeug mit Führer und Mechaniker verbrannt. 


London, 11. September. Ein belgiſches Flug⸗ 
zeug, das den Flugplatz Croidon um 2.15 verlaſſen 1 5 
kehrte nach etwa 1½ Stunden um und verſuchte auf den 
Flugplatz niederzugehen. Hierbei erfaßte es einige Biume 
in der Nähe des Landungsplatzes und ging ſofort in Flam⸗ 
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men auf. Der Führer, der Mechaniker und die Poſtſen⸗ 
dungen verbrannten. Sofort begaben ſich Beamte des 
Luftſchiffahrtsminiſteriums an die Unglücksſtelle und unter⸗ 
ſuchten die Trümmern, um die Urſache des Unglücks feſt⸗ 
zuſtellen, was aber nicht möglich war. Beim genaueren 
Durchſuchen des Flugplatzes wurden Teile der Poſt und 
eine Reihe von Paketen wiedergefunden, die anſcheinend 
vor dem Unglück aus dem Flugzeug herausgefallen waren 


Schwere Gewitter über England. 


London, 11. September. Aus England werden 
heftige Gewitterſtürme gemeldet. In London hat es ge⸗ 
ſtern abend ſo ſtark geregnet, daß der Straßenverkehr teils 
weiſe unterbrochen wurde. Einige Kinos mußten die Vor⸗ 
ſtellung abbrechen, da durch Blitzſchläge an verſchiedenen 
Stellen der Stadt Kurzſchluß enlftanden war. Auch die 
ſchottiſche Stadt Glasgow wurde von ſchweren Gewittern 
heimgeſucht, die beträchtlichen Schaden anrichteten. 
ECG /( y C ſ KT 


Ein Zioniſt als Reichstagslandidat des Zentrums. 
Georg Kareski, der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in 
Berlin, iſt von der Zentrumspartei als Kandidat für die 
Reichstagswahl aufgeſtellt worden. Dies iſt das erſtemal, 
daß das Zentrum einen Juden als Reichstagskandidaten 

nominiert. 
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21. Staatslotterie. 3. Klaſſe. 


Am Vormittag. 


750000 Bloty auf Nr. 171274. 

3009 oty auf Nr. 109753. 

2000 Jol auf Nrn. 172804 179306. 
104925 8605 Nrn. 9983 70138 120636 
5 N 
1800 Zloty auf Nrn. 25922 37048 50012 
100763 06673 72157 81505 103120 108103 
197481 120991 173156 182226 183641 186967 


0000 Sloty auf Nrn. 2490 6875 16127 
84500 1050 41885 6613 60965 67154 67232 
422815 98137 80597 90568 97301 106152 

124080 144311 170772 175244 179392 
191203 2009385. 


9187 10 Zloty auf Nrn. 2666 3442 4282 5419 
28048 206 20344 20931 22155 27049 27073 
98829 60058 38146 39840 41563 52267 54492 
9228 „1628 65189 72535 79279 81312 85213 
121056100002 101686 109855 115450 118855 
122806 123097 125280 126191 128674 130329 
147810 132817 133870 139762 141581 147581 
1 151911 155676 156812 164140 165032 
187732 171770 176508 177625 182193 184141 
188767 193572 204216 209549, 


Am Nachmittag. 


10000 Zloty auf Nr. 120406, 

3000 00 Zloty auf Nr. 62439. 

2000 Jol) auf Nrn. 115186 157550 197032. 
181888 Ploch auf Nrn. 62013 63429 92813 
1 u 177015. 

7 auf Nrn. 

1408 80 an 959 tem 8068 en 134683 
ile Noe auf Nrn. 54581 80830 91127 
141510 8890 100480 123975 138561 139725 

175617 185987 191796. 

2817 Hoem auf Nrn. 4607 5786 17597 20758 
71263 781 35447 50210 50342 50345 69741 
98410 75660 79834 80835 81932 85415 93795 
29096405915, 106424 109078 116261 117879 
2676 122592 123848 126512 127167 131158 
men 4486 136074 141335 142436 145648 145502 
bee, 129919 148910 153871 154016 154454 155037 
„ 1783803 166512 169099 170776 174212 


ste) 18807176451 178598 180731 186543 187583 
Wer. 1000 190350 192129 193324 195654 88898 
ß ein 199583 200196 205547 209548. 

e , lid 9166 80 211 81 87 900 2 557 681 Sic 972 
Bee 85 52 64 205 263 547 619 34 47 744 76 94 811 
in ah. bin 405488 2012 113 32 43 82 225 803 7 36 405 
e aus 40 51 64 99 688 749 3128 86 90 96 222 607 40 
ae 2 41 84 702 12 22 59 83 904 4022 68 72 102 
1 8.44 455585 72 501 630 61 74 756 815 17 5240 
1 { 6 585 632 715 52 89 909 6035 74 125 97 


24 898 458 82 518 620 58 721 37 77 903 


3. Tag. 


29 62 70 7018 165 851 62 443 73 8199 370 445 
87 559 606 923 36 9010 61 71 186 253 812 78 
95 967 87 10060 104 295 3 528 673 93 716 18 
38 901 5 43 56 11024 80 273 621 67 719 62 82 
833 12157 293 345 81 97 644 729 874 966 13083 
95 132 69 258 891 432 503 5 11 92 628 45 826 
55 920 97 14133 274 81 305 12 564 803 967 
15058 488 511 669 708 802 69 937 16125 385 
437 534 75 635 770 17019 27 146 94 299 314 
404 7 64 702 4 29 743 47 70 871 18230 58 319 
484 88 522 44 81 96 756 811 951 90 19046 178 
278 884 500 748 815 17 906 20058 117 44 49 
808 37 514 628 717 22 838 928 63 21026 101 
244 69 563 625 92 717 862 997 22051 114 69 75 
78 90 200 442 615 47 751 93 926 23108 33 43 
211 360 98 429 41 717 33 71 931 81 98 24055 
162 224 66 98 401 508 706 28 885 984. 


25089 116 55 212 13 78 338 591 603 15 814 
47 26006 146 251 59 63 409 61 506 716 858 76 
921 27200 8 326 69 438 854 984 28043 49 110 
51 90 202 5 67 354 427 75 716 21 29003 11 259 
63 892 543 44 656 728 850 76 901 30210 571 
601 9 19.44 783 816 87 31063 440 630 763 838 
32057 87 222 306 13 454 563 785 96 191 94 
33027 45 61 83 91 186 227 62 90 99 625 68 951 
34026 64 102 36 211 89 320 51 409 51 546 63 
654 716 35068 214 23 438 627 82 806 23 36009 
458 76 684 701 31 918 66 37040 224 46 329 465 
99 540 746 819 58 63 980 38111 275 341 402 
25 658 708 82 849 58 938 39045 70 102 38 264 
70 303 494 638 729 87 850 65 940 40008 24 85 
106 66 242 527 93 731 981 41055 155 67 370 
564 622 46 42044 216 503 706 35 981 43047 48 
72 78 359 79 491 547 60 76 86 620 725 40 89 
821 44 56 98 900 17 44249 58 397 455 576 670 
779 961 45045 331 69 431 98 514 68 627 68 713 
846 63 79 985 88 46070 145 266 89 318 421 89 
541 62 65 608 44 52 80 720 46 51 70 90 818 51 
956 47168 280 404 588 662 76 749 847 69 921 
81 95 48101 207 25 29 305 22 80 486 614 41 
99 703 49026 66 87 228 36 81 463 73 97 513 
739 67 96 828 912 42. 


50051 72 92 117 96 228 59 329 584 735 814 16 
937 82 51003 152 393 697 78 52010 150 71 340 75 417 
22 43 73 81 598 685 727 43 72 81 889 92 921 53013 
21 40 194 309 63 464 98 503 5 40 58 74 631 53 792 
95 876 959 54072 116 491 799 996 55062 207 48 307 
64 441 75 89 505 670 84 97 725 828 79 982 99 56119 
23 49 96 227 323 67 87 425 29 50 78 629 50 61 741 
874 83 98 920 60 57027 204 72 322 91 631 716 79 865 
78 58040 147 223 43 61 378 448 585 91 715 847 79 
90 938 49 72 94 59120 66 320 433 38 65 76 699 60015 
122 31 95 203 355 61 495 598 716 20 49 71 839 63 
927 61032 113 88 216 88 354 476 788 812 927 50 56 
64 97 62038 59 72 232 63 589 605 8 31 716 32 79 855 
934 63028 83 150 88 235 389 91 660 95 772 822 911 65 
64035 65 322 67 698 741 44 822 33 70 65049 289 
588 95 770 975 66046 78 205 36 59 379 709 37 
67089 92 147 65 90 207 58 64 93 340 52 85 411 573 
774 806 959 82 68238 48 66 94 369 553 80 655 67 
78 721 25 29 41 55 75 90 833 991 69004 99 157 225 
302 34 525 750 806 60 6 2052 70065 83 173 209 22 
76 389 510 79 81 86 608 65 916 17 92 71056 142 49 
296 411 18 742 66 87 894 967 72024 65 87 238 369 97 
509 22 90 642 731 46 82 920 73015 19 56 122 873 348 
403 569 679 887 74023 60 409 75 565 611 90 89 700. 


(Ohne Gewähr.) 


75199 255 364 97 537 78 79 98 786 78 76183 90 93 
221 56 70 77 551 57 734 813 954 73 77010 88 320 
833 78008 136 54 231 47 331 834 58 68 69 82 658 77 
79 705 54 830 66 79045 124 27 69 77 225 321 92 
462 695 720 35 41 43 812 934 80022 60 178 90 297 
323 58 441 532 709 885 992 81016 19 113 23 83 215 
19 402 45 545 676 84 717 50 895 82109 64 69 91 229 
300 31 39 79 565 605 25 30 701 66 97 814 903 85 
83116 77 203 10 13 339 546 80 889 94784116 85 226 
324 444 55 563 71 697 978 85001 36 139 50 209 11 
74 329 78 414 649 751 840 92 926 86224 45 53 314 
76 494 553 77 671 715 928 84 87130 274 306 63 65 
532 699 812 19 35 46 88028 89 183 403 514 633 37 
742 868 856 921 92 90057 91 242 84 302 85 422 46 
72 658 811 30 994 91000 97 319 639 58 717 24 966 
71 89 92045 102 7 48 59 297 317 23 46 93 521 744 
81 90 91 873 93144 299 394 404 642 49 700 65 817 
95 94002 5 6 50 93 101 73 92 99 223 24 49 400 529 
774 81 93 814 15 25 95017 114 63 588 613 76 822 
947 95 96003 45 112 393 565 618 57 66 69 76 86 733 
50 907 33 57 61 98128 226 27 50 51 71 421 66 531 
680 764 804 8 66 93 99035 191 249 52 679 709 926. 


100031 87 340 43 47 400 52 581 610 976 101026 
145 249 85 444 518 51 53 93 684 76 855 958 102005 105 
11 36 96 236 37 385 755 59 800 22 89 978 103012 27 
35 216 20 341 87 96 457 90 557 62 643 724 89 925 
36 104004 14 96 273 452 84 626 65 73 91 771 804 908 
105077 151 79 83 216 21 300 32 497 594 632 99 791 
921 106090 148 52 337 448 574 86 608 37 798 816 
107079 308 500 68 94 694 863 108083 118 78 433 604 
55 759 67 938 49 109006 7 90 102 333 425 28 39 
556 612 46 781 82 860 921 44 110002 115 60 94 320 
44 79 442 69 671 78 94 863 75 85 959 77 1111 171 
205 30 34 38 57 73 372 77 463 525 696 725 835 983 
112267 68 84 311 65 684 768 802 34 40 79 984 113029 
79 122 58 77 373 408 39 517 617 33 721 22 813 
114021 56 110 29 461 516 30 769 804 76 914 79 115049 
226 79 376 438 50 511 30 41.716 60 68 77 846 930 
116039 109 41 297 314 667 951 117015 124 30 246 
412 27 48 566 92 624 57 827 87 909 27 40 118013 
64 121 28 402 504 37 46 47 616 86 97 816 97 940 
119128 480 120034 35 89 149 310 40 87 403 53 99 
721 35 815 914 64 93 121069 319 25 41 501 42 625 
730 31 93 800 35 69 122104 289 353 477 99 504 679 
720 26 836 123007 8 18 151 258 78 327 446 70 662 
771 864 124041 142 52182 205 6 322 28 516 42 95604 
71 763842, 


125032 48 53 185 92 239 406 37 58 86 541 71 
93 611 32 42 74 825 64 77 991 126121 50 75 85 99 
312 74 473 593 695 710 32 38 41 877 984 127185 90 
216 19 472 502 4 23 51 725 844 919 67 79 12801 23 
27 28 158 320 34 66 403 91 501 2 59 628 768 803 
58 60 901 129090 151 244 73 80 382 519 25 49 80 
83 627 751 88 822 89 958 87 130047 76 97 110 201 
31 411 34 501 13 58 60 654 813 131051 60 128 215 
21 39 97 343 401 57 59 597 677 91 132039 260 379 
409 523 25 39 51 617 65 76 707 53 55 62 813 39 65 
73 975 133051 89 159 77 219 22 43 94 437 522 98 655 
729 57 91 945 134101 52 67 75 284 305 44 56 421 
44 48 526 90 620 706 839 74 922 78 135016 279 202 
20 31 38 475 550 61 635 41 975 912 136033 383 95 
484 525 99 714 814 23 909 137010 15 20 22 31 98 
358 417 43 82 560 63 80 736 66 812 955 138063 156 
286 536 60 623 50 723 53 58 802 9 44 32 58 982 
139023 26 35 61 161 79 94 238 49 75 80 595 672 85 
810 962 140222 322 23 32 463 74 659 822 141065 202 
337 97 495 505 748 939 84 142022 55 67 315 469 77 


506 87 706 981 143038 52 169 375 94 460 541 53 63 


76 703 42 144002 210 62 303 507 26 707 29 61 83 84 ” 


36 48 145207 44 311 31 35 85 425 500 2 17 34 95 
607 48 65 700 69 97 915 146075 129 59 464 551 670 
700 77 854 904 147216 45 83 344 511 41 82 677 770 
949 68 148032 152 95 283 93 333 79 487 97 654 64 
816 34 52 910 59 149028 91 126 326 51 401 97 563 
79 694 723. 

150121 312 497 664 79 98 706 12 77 955 151233 
44 96 381 568 776 77 801 91 916 26 152244 50 310 
70 824 153159 202 28 75 320 23 85 90 429 547 830 50 
916 26 154052 66 91 127 43 396 470 643 739 63 972 
155037 125 283 362 456 566 82 629 789 882 156119 
81 269 418 557. 71 780 914 57 70 157059 171 205 65 
301 61 456 501 10 27 97 638 52 75 94 869 934 158003 
116 27 63 90 209 368 433 531 602 760 64 78 806 
914 159126 201 14 33 86 99 302 409 660 730 44 811 
74 160014 17 113 62 70 412 14 513 25 48 53 603 774 
807 14 959 78 161199 206 62 347 62 558 60 67 676 98 
964 162130 44 594 769 821 950 163092 114 39 26) 
83 354 433 51 68 583 87 655 59 732 925 68 164095 
150 75 200 39 492 578 674 96 737 77 165005 119 
78 286 507 75 78 87 678 740 92 956 166015 50 60 139 
52 312 26 554 662 86 904 46 94 167108 71 313 407 
22 518 634 802 11 95 168184 254 63 349 63 568 71 
692 723 92 808 17 996 169016 153 238 42 57 65 301 
92 558 73 92 611 893 170118 207 465 609 12 961 
171051 182 215 33 302 7 495 571 715 943 96 172033 
171 218 25 83 415 91 642 56 860 901 13 25 173072 
263 306 21 56 514 55 615 46 84 783 843 49 66 930 
82 174043 270 450 53 535 36 602 13 30 84 709 53 
804 11 982 94. 

175078 271 343 97 479 528 60 60 64 615 65 
76 77 718 67 983 176086 100 248 336 63 97 443 
53 599 627 782 934 37 39 177088 168 230 98 
422 77 517 24 698 770 84 993 178023 85 145 206 
81 301 513 707 19 20 95 927 74 179060 217 40 
315 475 513 75 32 602 804 6 27 69 180010 91 
290 367 481 84 517 18 648 715 48 74 904 76 87 
181022 57 92 252 45 94 326 510 61 85 614 70 
739 930 40 42 83 182316 94 449 601 711 829 
971 91 183030 142 305 466 77 515 23 36 635 47 
79 818 990 91 184063 290 363 500 9 12 15 40 
75 657 805 33 38 185143 219 364 66 83 413 25 
90 585 602 7 8 26 77 709 852 902 12 67 81 
186012 44 60 66 87 88 144 63 281 99 327 78 437 
686 706 903 32 187069 145 64 284 410 18 45 62 
792 842 972 188002 26 57 86 124 91 95 264 89 
235 415 635 59 86 767 826 956 189024 356 98 
480 576 666 75 755 987 99 190078 83 241 335 
450 67 76 504 664 891 191054 296 541 74 76 
625 57 86 703 5 825 90 967 85 192000 87 236 
304 65 69 419 544 655 72 806 999 193036 97 126 
223 372 97 416 22 622 52 57 67 709 58 841 907 
194031 92 102 40 520 58 76 680 720 56 66 93 
802 26 195126 36 85 539 47 92 647 54 784 856 
69 80 82 919 196118 23 78 217 30 444 46 517 86 
688 832 35 933 40 197100 10 52 267 803 78 577 
714 45 950 97 198088 136 275 352 449 59 615 
1 90 98 199038 285 400 527 630 55 730 830 

200040 135 70 92 464 70 544 725 99 801 35 
945 201075 139 217 79 527 612 30 46 730 61 72 
870 86 904 10 202047 148 68 233 59 39 555 81 
657 69 76 97 700 2 96 203158 86 310 68 425 57 
98 618 27 54 85 719 98 827 67 98 967 85 204037 
18” 413 73 99 786 828 205232 432 556 88 743 66 
71 818 929 46 206035 67 110 306 9 68 72 403 
524 707 53 858 76 914 207011 53 637 60 775 
824 938 209027 60 90 131 53 76 83 296 350 75 
829 51 61 67 208210 15 87 415 93 68 585 604 
437 502 93 97 634 778 847 62 00 94% 81. 


Nr. 250 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Blumentag zugunſten des evang. St. Johannis⸗Kranken⸗ 
hauſes. Am Sonntag, den 14. September, findet in unſerer 
Stadt ein Blumentag ſtatt, deſſen Reingewinn zum weiteren 
Ausbau des Krankenhauſes verwendet werden ſoll. Unſere 
Vollsgenoſſen werden ſicherlich den guten Zweck dieſes 
Blumentages nicht verkennen und mit ihren Gaben nicht 
zurückhalten. 

Gartenſeſt in Ruda⸗Pabianicka. Am Sonntag, den 
14. September, 2 Uhr nachmittags, findet bei jeder Witterung 
im Garten des Herrn Stefanſki ein großes Gartenfeſt zugun⸗ 
ſten des ev.⸗luth. Kirchenbaues in Ruda⸗Pabianicka mit fol- 
gendem Progsamm ſtatt. Große Pfandlotterie( jedes Los ge⸗ 
winnt), muſikaliſche Vorträge des Kirchengeſangvereins zu St. 
Matthäi⸗Lodz, Rokicie und Harmonia⸗Ruda⸗Pabianicka, der 
Posaunenchöre von St. Matthäi⸗Lodz und Ruda⸗Pabianicka, 
des Streichorcheſters des Rudaer Jugendbundes; Stern⸗ und 
Flobertſchießen Kinderſpiele und Kinderumzug; abends im 
Saale dramatiſches Schaufpiel „Vom Vater gerichtet“, auf⸗ 
geführt vom Jugendbund. Reichhaltiges Doppelbufett im 
Garten und im Saale. Eintrittskarten, die zugleich zur Abend⸗ 
veranſtaltung berechtigen, für Erwachſene 1 Zloty, Schul⸗ 
jugend und Militär 50 Groſchen. 

Unterrichtskurſe beim Chriſtlichen Commisverein z. g. U. 
in Lodz. Es wird zur Kenntnis gebracht, daß Anmeldungen 
zu den Kurſen ſpäteſtens bis Freitag, den 19. September, er⸗ 
ſolgen müſſen, da dieſelben eheſtens eröffnet werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 12. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.35 Schallplatten, 13.15 Kinderſtunde, 
18 Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Buchhalterfragen, 
20.15 Sinfoniekonzert, 22 Feuilleton, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau (212,5 kz, 1411 M.). f 
15.50 Neue Erfindungen, 17.35 Vortrag, 18 Mandolinen⸗ 
konzert, dann Lodzer Programm. 


Krakau (959 kHz, 313 M.). von Paderewfki, eines der beiten Schöpfungen dieſes Muſikers, Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. Een | 
Warſchauer Programm. ſpielen. Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 10 
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im Alter von 55 Jahren. 


katholiſchen Friedhof ſtatt. 


Lodzer Turnverein „Aurora” 


Sonntag, den 14. Septem⸗ 
ber, veranſtalten wir auf dem 
Grundſtück des Vereins, Ko⸗ 
pernika 70, ein 


Sternſchießen 


welches bei Witterung Punkt 
2 Uhr nachmittags beginnt. 


vie Verwaltung. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 


bänte, Tapczans 

Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
erer gl. an, ohne Preis · 
Kell de wie bei 4 Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 
Zahnärztliches Kabinett 


Nm Dienstag, den 9. September l. J., verſtarb ganz unerwartet unſer 
Iunſgſtgeliebter Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 8 


Theodor Pfeiffer 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 13. Sep⸗ 
tember, um 4 Uhe nachmittags, vom Proſektorium, Lonkowaſtr. 32 aus, auf dem 


Die tiefteauernden Brüder. 


Fußball 


in Einzelexemplaren ſtets vorrätig im 
Bud)» und Jeitſchriftenvertrieb „ Volkspreſſe“ 
der Lobget Dolkozeltung” Ee Fe 1e 


N Nummer 36 iſt ſoeben eingetroffen und bei uns 


auen⸗ und Modenzeitſchriften können ſich melden 
ch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 


Im 8 


„Lodzer Volkszeitung“). 


Vodzer Voltszeltung — Freuag, den 12. Seplember 1930. 


Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.20 Kinderſtunde, 18 Konzert, 19.30 Franzöſiſcher Un⸗ 
terricht, 19.45 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20 Engliſcher 
Unterricht, 20.15 Sinfoniekonzert 22.15 Tanzmuſtt. 


Ausland. 


Berlin (716 1535, 418 M.). 
11 Eröffnung der internationalen Poſtwertzeichen⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin, 14 Schallplatten, 16.30 Jugendſtunde, 
17 Teemuſik, 19.30 Aus . Werken, 21.15 „Pier⸗ 
rot Lunaire“, Oper, 22.30 Abendunterhaltung. 
Breslau (923 193, 325 M.). 
15.40 Die Stunde der Frau, 16.20 Oper „Lohengrün“, 
19 Emerich Kalman, 20.30 Heitere Stunde, 21.25 Hör⸗ 
ſzene „Salut gen Himmel“. 
Frankfurt (770 193, 390 M.). 
15 Elternſtunde, 16 Konzert, 18.05 Buch und Film. 
Königswuſterhauſen (983,5 Hz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 
Nachmittagskonzert, 19 Engliſch für Fortgeſchrittene, 
20.30 Heitere Stunde. 
Prag (617 Hz, 487 M.). 
17 Kammermuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 20 Alte kel⸗ 
tiſche Lieder. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
15.15 Kammermuſik, 16.25 Akademie, 19.30 Von Takt 
und Humor, 20.05 Volkstümliche Abend, 21.05 Violin⸗ 
ſonaten, 21.45 Abendlonzert. 


Sinſoniſches Konzert mit dem Soliſten Zbigniew Drze⸗ 
wiecki. Heute überträgt der Lodzer Sender aus dem War⸗ 
ſchauer Funkſtudio um 20.15 Uhr ein ſinfoniſches Konzert 
unter Teilnahme des Warſchauer Philharmonie⸗Orcheſters 
unter Leitung des Dirigenten Grzegorz Fitelberg und des 
ausgezeichneten Pianiſten Zbigniew Drzewiecki als Soliſt. 
Das Programm it einzig und allein polnischen Muſilwerken 
gewidmet. So werden wir die Ouvertüre zu der Oper „Marja“ 
von Statkowſki, die ſinfoniſchen Variationen von Perkowfki 
auf das Thema „Aus dem Leben des Volkes“ und die Sin⸗ 
fonie des jungen, überaus talentierten Komponiſten Kazimierz 
Sikorſki. Zbigniew Drzewiecki wird die polnische Phantaſie 


Alluſtrierte Sportzeitung ö 


Herausgeber Eugen Seybold 


im Einzelverkauf erhältlich. 


traße Nr. 109 (Adminiſtration der 


XXNNN ///, und Anmeldun⸗ 
E 2 und 6— 
15. September l ö Uhr abends. 


HENRYK BERMAN 


Przejazd 19 (Kilinskiego 93). Te_135-05 


Hıjonterle und Uhren 
gegen bar und auf Naten 


„Bretioſa“, 
Petrikauer 123, im Hofe. 


Dr. Heller 


Shesialarzt für Haut⸗ 


und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Staniſlawa Walaſiewiczowna ſpricht vor dem Mitrophon- 
Die Sportabteilung des „Rolftie Radio“ hat die bekannte 
Sportlerin Staniſlawa Walaſtewiczowna, die in letzter Zeit 
ieben polniſche und fünf Weltrekorde aufgeſtellt hat, zu einer 
Plauderei vor dem Mikrophon für heute, Freitag, um 22 Uhr, 
eingeladen. Der Sportreferent des Warſchauſenders wird mit 
der eLichtathletin ein Interview über „Die Sporteindrücke in 
Amerika und Europa“ durchführen. 


. y - “—“ 7. 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. Lodz. 


Sonnabend, den 13. September d. J., abends pünktlich 
6.30 Uhr, findet im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine 
Verſammlung des Vertrauensmännerrate⸗ 
ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Diskuſſionsſchluß zum Bericht des Vorſitzenden und 


Erledigung der aus der Diskuſſion reſullierenden 


Anträge. 
2. Neuwahl des Präfidiums. 
3. Allgemeines. 


Das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglie 


der des Vertrauensmännerrates wird erwartet. 
Der Vorſitzende: J. Kociolel. 


mu 


Achtung Männerchor e Laut Beſchluß fin“ N 
0 


. 
ia 


bet am Sonntag, den 14. d. um 10 Uhr morgens, 
Poniatowfli⸗Park die 1 Gruppenaufnahme 15 
Sammelpunkt am Radio. Um zahlreiches BET i 
r Vo 
1 


— \. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 14. September, 
um 9.30 Uhr, findet Petrifauer 109 eine Bezirksvorſtands 
ſitzung a Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Vorſtandsmitglieder wird gebeten. 


Informationen 


r 


Büro „INF ORMHd TOR“ 
Petritauer 110, Tel. 189-40. 


unter Leitung eines Inngläßeigen Spezialiften berechne) 
alle Finanz, Kommunal, und Gemeindeſteuern ſow b 
Verſicherungsgebühren uſw., verfaßt Bittſchriften un 
Beſchwerden an alle 05 
meindeämter, verwaltet Immobilien, erledigt Sprache 


eitſchriften entgegen. 


der dptzlclärnte für veneriſche Aranthelten 


Frauen ſpeziell von 4—5 Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
—— Uhr nachm. g an Sonn- und Feiertagen von 9—2 1 
Tuüchtlge Für Unbemittelte Auslchliehlich venerliche, Blalen⸗ u. Hautlea 
Blut- und Stuhlganganaloſen auf Syphilis und Trtppet 
Kol orteure __ Hellanitoltsnreiie. Piat, gtonfaltenion mit Moologen u. Neurologen. 
Alte Gitarren eicht⸗ Heluadinett. Kos metiche Helluns 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Muſikinſtrumentenbauer 5 2 
Gluwna 51 Tondoloſla Zei. 74-93 isittiti rf II AI IAI T IT AHT TI itt J. Höbne, stadt- Theater: Freitag Eröffnung der nose“ 
Empfangsſtunden ununterbrochen = = Alegandromfla 64. Saison! Premiere „Krakowiacy i görale 
ra 8 „ | Kameral-Theater In den Proben „Aszantk® 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. E LO D WN i A = RE Dienstag Premiere u. Eröffnung d. Sais 
Zahnarzt = Tel. 190:48. = Kleine G 195 aus Kine 
= 2 Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 
rl S UR . CENTRALNA, Piotrkowska 116 = Anzeigen Splendid: Tonfilm: „Masken“ 5 3 
» A Z ftefft u jedes Quamum Eis an Prwatwohnun⸗ = in der „Lobser Corso: „Der Besieger der Piraten“ un 
D s ber Nehanenttonen, Kleiſcheeen etz = 5 „Der Verräter des Gstens“ 
r. med ruſſ. approb. SZ Telephonanruf genügt. = Doltssehung Luna: ‚Unser täglich Brot“ 
Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, künſtliche Bühne Tum eee 4 ne Palace: „Die Legion der Gebrandmar 
REDEN RN SSR | | Praedwiosnie: „Die eiserne Maske 


Petrikauer Straß? Nr. 6 


Vorſtand. i 


Staats-, Kommunal“ und Ge, 


überſetzungen, verfertigt Maſchinenſchriften, nene 9 
u. Geſchlechtstrantheiten liche Auskünfte Zei nimmt Anzeigen für ſämtl NN 


Naweotite. 2 
Tel. 179:89. 


Empfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. Für 


Heilanstalt === 
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